Deutſchland. 

Berlin, 4. Nov. Der Reichskanzler hat 
dem Bundesrath eine im Reichs⸗Eiſenbahnamt 
aufgeſtellte Ueberſicht über den Umfang, in welchen 
das aus den Berathungen deutſcher Staats⸗ und 
Privatbahnen hervorgegangene einheitliche 

Tarifſyſtem bis jetzt zur Einführung gekommen 


iſt, vorgelegt. Es iſt damit einem ſeitens des 


Bundesrathes im Dezember v. J. beſchloſſenen 
Anſuchen entſprochen worden, wonach bis zum 
1. October d. J. eine Feſtſtellung über den Um⸗ 
fang und die Reſultate des Tarifs erfolgen ſollte. 
Die endgiltige Feſtſetzung des Tarifs erfolgte in 
einer auf Einladung des preußiſchen Handels⸗ 
miniſters am 13. und 14. Februar d. J. zuſammen⸗ 
getretenen General⸗Conferenz ſämmtlicher deutſcher 

iſenbahn⸗Verwaltungen. Das in dieſer Conferenz 
vereinbarte Tarifſchema ſtimmt im Weſentlichen 
mit jenem überein, welches die Bundesraths⸗ 
ausſchüſſe für Handel und Verkehr und für Eiſen⸗ 
bahnen, Poſt und Telegraphen im Dezember 1876 
vereinbart hatten. Mit Einführung des von der 
General⸗Conferenz vereinbarten Tarifſyſtems iſt 
iemlich allgemein vorgegangen worden, jedoch hat 
ie Reform bis jetzt ihren Abſchluß noch nicht er⸗ 
reicht. In der Zuſammenſtellung ſind aufgeführt: 
1) die Tarife, welche bereits auf der Grundlage 
des neuen Syſtems reformirt ſind, nebſt den 
eingeführten Ausnahme⸗Tarifen; 2) die Tarife, 
bei welchen die Reform zu einem beſtimmten Zeit⸗ 
punkt bevorſteht, und 3) die Tarife, über deren 
Reform noch keine beſtimmten Mittheilungen vor⸗ 
liegen. Es ſind danach von den 62 Localgüter⸗ 
tarifen der deutſchen Eiſenbahnen 34, alſo etwas 
über die Hälfte, von den beſtehenden 1274 directen 
oder Verbandstarifen dagegen erſt 29 einer Reform 
unterzogen worden. Binnen welcher Zeit die 
Reform zur vollſtändigen Durchführung gelangen 
wird, läßt ſich augenſcheinlich noch nicht bi 
vorherſehen; vor dem 1. Januar k. J. iſt aber 
ein Abſchluß derſelben keinenfalls, und eine er⸗ 
ſchöpfendere Darſtellung des Verlaufs der An⸗ 
gelegenheit alſo vor dem Februar oder März k. J. 
auch nicht zu erwarten. 


— Die Einnahmen an Zöllen und ge 
meinſchaftlichen Verbrauchsſteuern haben 
im Reiche für die Zeit vom 1. April 1877 bis zum 
Schluſſe des Monats September 1877 (d. h. für 
die erſte Hälfte des Etatsjahres) 6 592 089 Mk. 
weniger als in demſelben Zeitraum des Vorjahres 
eingebracht. Dieſes Ergebniß hat die Vorſtellung 
erweckt, als ob dadurch ein erhebliches Deficit für 
das laufende Etats jahr veranlaßt werden könnte. 
Das iſt indeſſen nicht richtig. Die Vergleichung, 
welche die amtlichen Nachweiſe geben, bezieht ſich 
allein auf die Iſt⸗Einnahme des Vorjahres, nicht 
aber, wie dies in anderen Staaten z. B. Frankreich 
ermöglicht iſt, auf die in den Etat aufgenommenen 
Voranſchläge. Zwiſchen den Iſt⸗Einnahmen und 
den Anſätzen des Etats beſteht nun aber bei den 
Zöllen und Verbrauchsſteuern des Reiches von 
jeher eine große Differenz; die Erſteren haben die 
Letzteren meiſt bedeutend überſtiegen. Wenn 
demnach die diesjährigen Einnahmen hinter den 
vorjährigen zurückbleiben, ſo folgt daraus noch 
keineswegs, daß ſie auch hinter den niedrigeren 
Anſätzen des diesjährigen Etats zurückbleiben 
müſſen, d. h. daß für das laufende Etatsjahr noch 
ein anderweitig zu deckender Ausfall entſtehen 
muß. Wie ſich die Iſt⸗Einnahmen dieſes Jahres 
zu den Voranſchlägen ſtellen, wird ſich allerdings 
erſt nach Schluß des Jahres überſehen laſſen. In 
der Hauptſache wird das Reſultat vorausſichtlich 
von den Erträgniſſen der Rübenzuckerſteuer und 
der Branntweinſteuer abhängen. Für jede dieſer 
Steuern iſt der Voranſchlag pro 1877 gegen den 
Etat pro 1876 um ca. 5 Millionen Mark erhöht, 
während die Einnahme aus den Zöllen in Rückſicht 
auf den Fortfall der Eiſenzölle um ca. 1 600 000 
Mark niedriger angeſetzt iſt. Nach dem Ausfall 
der Rüben⸗ und Kartoffelernte und dem Modus 
der Beſteuerung, der das Erträgniß weſentlich von 


eſtimmt der Quantität, nicht der Qualität abhängig macht, 


ſteht zu erwarten, daß die Mehranſätze bei der 
Rüben⸗ und der Branntweinſteuer wohl erreicht, 
wenn nicht überſchritten werden können. Im Ver⸗ 
gleich zum Vorjahre würde ſich das Geſammt⸗ 
ergebniß freilich auch in dem Falle, daß die Etats⸗ 
r — EEE ELENA 
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— 


anſätze vollſtändig erreicht würden, ungünſtiger 
ſtellen, weil das Vorjahr über die Etatsanſätze 
hinaus noch ca. 11% Millionen Mark als Ueber⸗ 
ſchuß zu den Einnahmen des Etats pro 1877 
lieferte. Auf dieſe Weiſe kann allerdings für den 
Etat pro 1878 ein Ausfall entſtehen, während die 
Annahme eines Defieits für das laufende Etatsjahr 
durchaus nicht begründet iſt. 

* Unſere Verwicklung mit Nicaragua — 
ſchreibt die „K. Z.“ — iſt, wie ſo mancher Streit, 
herbeigeführt worden durch eine ſchöne Helena, 
eine Urenkelin Wilhem v. Humboldt's. Ihr Vater, 
ein Lieutenant v. Hedemann, ging ſchuldenhalber 
nach Amerika. Die junge Dame, von der zu hoffen . 
iſt, daß ſie beſſer ſei als ihr Ruf, war von ihrem Anmuſte rung deſertirter Mannſchaften von Kauf⸗ 
Manne, einem Hrn. Francisco Leak, weggegangen. fahrteiſchiffen. Die Commiſſion hat nun: ad 1. 
Er ſuchte ſich ihrer wieder zu bemächtigen, und als eine Denkſchrift ausgearbeitet; ad 2. die Noth⸗ 
ihr Stiefvater, der deutſche Conſul Eiſenſtuck, ſich wendigkeit des projectirten Leuchtſchiffes anerkannt 
ihrer annahm, kam es zu einem ärgerlichen Straßen⸗ und ein beſtimmtes Beleuchtungsſyſtem in Vor⸗ 
auflauf, in Folge deſſen die deutſche Regierung ſchlag gebracht; ad 3. dem diesbezüglichen auf Anz 
Genugthuung und eine Entſchädigung von 30000 trag Bremens gefaßten Beſchluſſe des Bundesraths 
Dollars verlangt. Wenn die Regierung von ſentſprechend einen Geſetzentwurf aufgeſtellt; die 
Nicaragua ſich weigert, ſo wird mit deutſchen Frage sub 4 verneint; ad 5. den Entwurf einer 
Kriegsſchiffen gedroht. Zu bemerken iſt, daß Herr kaiſerlichen Verordnung ausgearbeitet; ad 6. endlich 
Eiſenſtuck kein Consul missus, ſondern ein bloßer eine Declaration des einſchlägigen 8 7 der See⸗ 
Kaufmann iſt, der nicht die Vorrechte jenes Re: mannsordnung in Vorſchlag gebracht, wodurch ein 
gierungsbeamten beanſpruchen darf, und ferner iſt einheitliches Verfahren der Seemannsämter herbei⸗ 
zu bemerken, daß unſer Geſchäftsträger in Nica⸗ geführt werden würde. 
ragua, Hr. v. Bergen, ein früherer Offizier, heißes — Aus Naſſau ſchreibt man den „H. N.“: 
Blut zu haben ſcheint, da er während ſeiner amt⸗ Wiesbaden ſieht einer glänzenden Winterſaiſon 
lichen Wirkſamkeit ſchon zum dritten Male die entgegen. Abgeſehen davon, daß eine ungewöhn⸗ 
Hilfe von deutſchen Kriegsſchiffen in Anſpruch lich große Anzahl hoher Herrſchaften ihren Wohn⸗ 
nimmt. Kein Wunder, daß dieſe Angelegenheit ſitz bereits dort genommen hat und die Hotels gut 
hier verſchieden beurtheilt wird, ſelbſt in Regie: beſetzt ſind, find — W im Hinblick auf die 
rungskreiſen. Winterkur der kronprinzlichen Familie — ſo viele 

— Ueber das Reſultat der jüngſt ftattgehabten | Beſtellungen auf Wohnungen gemacht, daß jetzt 
Berathungen der Reichscommiſſion für See⸗ ſchon die neuen Villen in den Kuranlagen und 
ſchifffahrt erfährt die „Voſſ. Ztg.“ die dies⸗ längs des Weges nach Sonneberg, welche längere 
bezüglichen Mittheilungen der „Weſer⸗Ztg.“ theils Zeik unbewohnt ſtanden, bis auf wenige ver⸗ 
ergänzend, theils berichtigend, Folgendes: Der miethet find. — Geſtern trat der Oberpräſident der 
Commiſſion lagen folgende Gegenſtände zur Bera- Provinz Heſſen⸗Naſſau mit dem ſtaatlichen Com⸗ 
thung vor: 1) Die aus der britiſchen Handels⸗ miſſar für die Vermögensverwaltung des Bis⸗ 
ſchifffahrts⸗Acte vom Jahre 1876 für die deutſche thums Limburg, Reg.⸗Aſſeſſor Rabe, einem Regie⸗ 
Schifffahrt entſtandenen Beſchwerden und die rungsrath aus Wiesbaden und dem k. Commiſſar 


Mittel zur Minderung derſelben; 2) die Beſchaffen⸗ 
heit des beim Riffe Gjedſer an der Küſte der däni⸗ 
ſchen Inſel Falſter anzulegenden Leuchtſchiffes; 
3) die zu erlaſſenden neuen Vorſchriften in Betreff 
der Meldepflicht der Schiffsführer bei den kaiſer⸗ 
lichen Conſulaten; 4) die Frage, ob die Seeſchiffer 
oder Seeſteuerleute, welche als ſolche auf Seedampf⸗ 
ſchiffen fahren wollen, zum Nachweiſe von Kennt⸗ 
niſſen im Maſchinenfache zu verpflichten und dem⸗ 
zufolge die für ſie beſtehenden Prüfungs⸗Vor⸗ 
ſchriften auch auf dieſen Gegenſtand auszudehnen 
ſeien; 5) die über die Ausrüſtung der Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe mit Booten zu erlaſſenden Beſtimmungen 
und 6) das Verfahren der Seemannämter bei der 


8 Tizian. 

(Zum 400. Geburtstage.) 

(Schluß.) Während des folgenden Jahres, 
und zwar unterm 31. März (1513) richtete Tizian 
an den Rath der Zehn nachſtehendes Geſuch: „Ich 

Tizian von Cadore, der ich die Malerei von Kind⸗ 

heit an ſtudirt habe und mehr nach Ruhm als 
nach Vortheil begierig bin, wünſche lieber dem 
Dogen und der Signorie als Seiner Hoheit dem 
Papſte und anderen Herren zu dienen, die in ver⸗ 
gangenen Tagen und jetzt aufs Neue dringend 
verlangt haben, mich zu beſchäftigen. Mein leb⸗ 
hafter Wunſch geht deshalb dahin, wenn es thun⸗ 

ich iſt, in der Rathshalle zu malen und zwar, 
falls es den Hochvermögenden gefällt, mit dem 
Schlachtengemälde auf der Seite nach der Piazza 
hin zu beginnen, welches ſo ſchwierig iſt, daß bis 
dahin Niemand den Muth gehabt hat, es zu ver⸗ 
uchen. \ 
Aden entſprechend ſcheinenden Lohn anzunehmen; 
doch, da ich nur der Ehre wegen und bei mäßigem 
Auskommen mich befleißige, ſo bitte ich um Ver⸗ 
leihung des nächſten, auf Lebensdauer giltigen 
Maklerpatentes, das am Fondaco de Tedeschi er⸗ 
ledigt wird, ohne Vorbehalt beſtehender Anwart⸗ 
ſchaften auf ſolch' eine Stelle und unter denſelben 
Bedingungen, welche ſie dem Miſſier Juan Bellin' 


ugeltanden find, nämlich: zwei Burſchen als Ge⸗ 
ilfen, die vom Salzamte zu bezahlen ſind, ſowie 


Lieferung aller Farben und ſonſtiger Erforderniſſe, 


wogegen ich verſpreche, oben benanntes Werk mit 


ſolcher Schnelligkeit und Gediegenheit zu voll⸗ 
enden, daß die Signori, denen ich mich demüthigſt 
empfehle, damit zufrieden ſein ſollen.“ 

Für die Kunſtgeſchichte beſitzt dieſes Makler⸗ 
weſen ein eigenthümliches Intereſſe. 
der Senſale oder Makler am Fondaco wurde näm⸗ 
lich als Geſchenk ſeitens der Regierung häufig an 
Maler verliehen; dabei iſt jedoch unverkennbar, 
wenn auch nicht ausdrücklich erwieſen, daß gegen 
Ende des 15. Jahrhunderts dieſe Art Beſtallungen 
häufig Sinecuren oder übertragbar waren. 
Senſale war verpflichtet, dem fremden Kaufmann 


die Geſchäfte zu beſorgen und ihn beim Einkauf 
der Waaren zu begleiten. Ihm lag auch die Be⸗ 
rechnung, Eintragung, ſowie der Abſchluß der 


andelsgeſchäfte ob. Der wirkliche Inhaber ver⸗ 
lee boch wahrſcheinlich unter Umſtänden ſein 


Amt, wie es z. von Bellini bekannt iſt, 
daß er als Senſale ſich niemals mit 
den eigentlichen Makler⸗Angelegenheiten be⸗ 


faßt hat. Tizian bewarb ſich nun um eine ſolche 
Stelle und ſein Geſuch wurde berückſichtigt. Schon 
im Juni, ſo ſchreibt Sanuto, war der Künſtler 
angewieſen worden, in der großen Rathshalle unter 
denſelben Bedingungen wie Bellini und Carpaccio 
zu arbeiten. Er hatte Erlaubniß erhalten, ſeine 
Werkſtatt bei San Samuele aufzurichten, wo Ge⸗ 
bäude lagen, die vordem im Beſitze des Herzogs 
von Mailand, jetzt Staatseigenthum waren. Hier 
a. Bartolomeo Bon, der Stadtbaumeiſter, feine 

| gehabt, hier wohnte nunmehr Tizian 
und hielt ſeine Gehilfen, Antonio Buxei und 
Lodovicio di Giovanni; hier auch hatte er die 
Skizze, oder wie es damals genannt wurde, das 
„Modell“ zu dem für die große Rathshalle be⸗ 
ſtimmten Bilde entworfen. Indeß Tizian ſollte 
nicht ſo ganz ohne Mühe in den Beſitz dieſer Stelle, 


ch erkläre mich bereit, jeden meiner 


Das Amt 


Der 


welche mit einem Jahresgehalt von 100 Ducaten 
verbunden war und den Inhaber von allen Ab⸗ 
gaben befreite, gelangt ſein. Eine Zeit lang ſchien 
es zwar, als wolle der alte Bellini, den Tizian 
als Senſale verdrängte, ſich zufrieden geben. 
Tizians Gehilfen bezogen ihr Monatsgehalt vom 
Salzamte und der Meiſter ſelbſt begann das Bild 
im großen Saale; doch kaum hatte er das Werk 
angefangen, als auch ſchon die Widerſacher 
ihr Spiel begannen. Am 24. März 1514 wider⸗ 
rief der Rath der Zehn ſein Dekret vom 
vergangenen Mai und erklärte förmlich, daß 
Tizian ſein Maklerpatent nicht bei der erſten Vacanz 


Tagarbeiter von der Zahlungsliſte des Salzamtes 
geſtrichen werden ſollten. Vor Ablauf eines Jahres 


die plötzliche Ungnade, deren Opfer er geworden, 


geſponnen, um ihn von ſeiner Arbeit zu treiben. 


zuweiſen möge, welches nothwendigerweiſe durch 


verſammlung von dreizehn 


keit zu ſetzen und die Visdomini am Fondaco 
wurden verſtändigt, daß dem Tizian neue Zuge⸗ 
ſtändniſſe gemacht worden ſeien. 


Venedig begründet, gewann dieſelbe auch nach 
Außen hin eine immer größere Bedeutung. So 
trat er bald darauf zum Herzog von Ferrara in 
Beziehungen, über welche Vaſari und Serlio nur 
Günſtiges zu berichten wiſſen. Der Letztgenannte 
behauptet ſogar, daß Tizian ſeine Stellung im 
Leben ganz und gar dem Herzog zu verdanken ge⸗ 
habt, und Ridolfi erzählt, Alfonſo habe ſich öfter 
herbeigelaſſen, den Meiſter an Bord ſeines eigenen 
Bucentaur von Venedig nach Ferrara mitzunehmen. 
Crowe und Cavalcaſette hingegen weiſen aus der 
in ihrem Werke reprodueirten Correſpondenz 
Tizians mit dem Herzog nach, daß die Beziehungen 
zwiſchen Beiden, wenigſtens während der erſten 
Jahre, d. h. von 1516 bis 1518, mehr geſchäft⸗ 
licher als vertraut⸗freundſchaftlicher Natur waren. 
In dieſer Zeit entſtanden die Portraits von 
Lucrezia Borgia und Alfonſo, ſowie von 
Arioſt, welchen Tizian wahrſcheinlich in Ferrara 
kennen lernte, die Bilder „das Venusfeſt,“ „die 
drei Lebensalter,“ „die Raſt bei Bethlehem,“ 
das „Noli-me-tangere,” und das großartige 
Gemälde „die Himmelfahrt der Jungfrau,“ 
welch' letzteres für die Kirche der Frari gemalt 
wurde und ſich jetzt in der Akademie zu Venedig 
befindet. Dieſen Werken folgten ein mehrtheiliges 
Altarbild für den päpſtlichen Legaten in 
Brescia, der „Sebaſtian,“ ebenfalls für Brescia, 
die „Madonna von Ancona“ und mehrere 
Dogen⸗ Portraits. 


zu empfangen ſondern zu warten habe, bis die 
Reihe an ihn komme und daß inzwiſchen ſeine 


petitionirte Tizian abermals beim Rath. Er leitete 


aus zwei Urſachen her, der Furcht ſeiner Zunft⸗ 
genoſſen, daß er ihnen gefährliche Concurrenz 
machen könne, und dem Intriguennetze, das ſie 


Sein Vorſchlag ging nunmehr dahin, daß — da 
er nicht erwarten könne, das erſte offen werdende 
Maklerpatent zu erhalten — man ihm doch dasjenige 


den Tod Giovanni Bellini's erledigt werden müſſe. 
Mit der Majorität einer Stimme in einer Raths⸗ 
Perſonen war ein 
Beſchluß durchgegangen, der den früheren Befehl 
der Capita aufhob; mit neun gegen vier Stimmen 
wurde das neue Anerbieten gebilligt; an das Salz⸗ 
amt erging die Weiſung, den Erlaß in Wirkſam⸗ 


Nachdem Tizian ſeine Stellung als Künſtler in 


| 


ENT — — ——— — — 
Feier eines Bacchanals, dem ſogenannten „Ferrare 
Agoſto“ in dem freundlichen Garten des Meſſer 
Tizian Ves llio eingeladen, 


Im Jahre 1523 machte Tizian die Bekannt⸗ 
ſchaft des Markgrafen Federigo II. von Mantua, 
welcher fortan zu feinen Protectoren zählte. Für 
dieſen Fürſten malte er ebenfalls mehrere Bilder, 
u. a. die jetzt im Louvre befindliche „Grablegung“. 
Um dieſelde Zeit entſtand das Freskogemälde am 
Fuße der Treppe im Dogenpalaſt, welches den 
h. „Chriſtophorus“ darſtellt, wie er mit dem 
Chriſtkinde auf dem Rücken durch die Lagunen 
watet. Etwa ein Jahr ſpäter erhielt Tizian den 
Auftrag, die am oberen Ende der Rieſentreppe 
im Dogenpalaſt befindliche Capelle mit Gemälden 
zu ſchmücken. Leider ſind dieſe letzteren dem Zahn 
der Zeit zum Opfer gefallen. Sodann iſt noch, 
als aus jenen Jahren herrührend, das große Bild 
„Tod des Petrus Martyr“ zu nennen, welches 
1530 vollendet wurde und ein Meiſterwerk erſten 
Ranges geweſen ſein ſoll. Inzwiſchen war Tizian 
auch mit Michel Angelo bekannt geworden, der 
ſich nach ſeiner Flucht aus Florenz einige Monate 
in Venedig aufgehalten hatte, wo ſich Sebaſtian 
del Piombo und der Pamphletiſt Aretin bereits 
befanden und eine Begegnung Beider vermittelten. 
Die Abfaſſung künſtleriſcher Denkwürdigkeiten lag 
damals ſo ſehr im Argen, daß über dieſes Zuſam⸗ 
mentreffen völliges Dunkel herrſcht. Dennoch würde 
das Bild des Petrus Martyr allein hinreichen, um 
darzuthun, welchen mächtigen Eindruck die Größe 
des florentiniſchen Stils auf Tizian gemacht 
hat. Wir dürfen hierin wohl den Urſprung der 
künſtleriſchen Geſinnung erblicken, die Tintoretto 
ſchließlich dahin führte, als Motto über die Thür 
ſeiner Werkſtatt zu ſchreiben: „II disegno di 
Michelangelo e il colorito di Tiziano“ (die Zeich⸗ 
nung Michel Angelo's und das Colorit Tizian’e) 
für welcher das Maler⸗Dogma der Zeit um 
aßte. 


Schon i. J. 1520 hatte ſich Tizian verhei⸗ 
rathet. Seine Ehe ſcheint eine ſehr glückliche ge⸗ 
weſen zu fein, denn, als feine Gattin Cäcilie Anfangs 
Auguſt 1530 ſtarb, ſchrieb Benedelto Agnello, ein 
Freund des Künſtlers, an Federigo Gonzago: 
„Unfer Meiſter Tizian iſt ganz untröſtlich über den 
Verluſt feiner Frau, die geſtern (am 5. Auguſt) 
begraben wurde. Er ſagte mir, daß er in der 


iſt, durch ſein feingebildetes Weſen jede gewählte 
Unterhaltung zu würzen. Gleich und Gleich geſellt 
ſich gern und ſo waren denn noch einige der her⸗ 
vorragendſten Perſönlichkeiten der Stadt bei ihm 
verſammelt, von den Unſrigen in erſter Reihe 
Pietro Aretin, dieſes neue Naturwunder, außerdem 
Meſſer Jacopo Tatti, genannt Sanſovino, der ein 
eben ſo großer Nachahmer der Natur mit dem 
Meißel iſt, wie unſer Gaſtfreund mit Pinſel und 
Farben, dann Jacopo Nardi und ich, 
ſo daß ich in ſo erleuchteter Reihe die vierte 
Stelle einnahm. Ehe die Tiſche heraus⸗ 
getragen wurden, da die Sonne trotz des Schattens 
im Garten ſehr empfindlich war, verbrachten wir 
einige Zeit in der Betrachtung der vorzüglichen 
Gemälde, mit denen das Haus gefüllt iſt und un⸗ 
terhielten uns über den ganz außerordentlich 
reizend angelegten Garten, der unſer Aller Be⸗ 
wunderung erregte. Er liegt am äußerſten Ende 
Venedigs am Strand des Laguno und man ſieht 
von dort die anmuthige Inſel Murano und andere 
freundliche Nachbarſchaft. Gleich nach Sonnen⸗ 
untergang wimmelte das angrenzende Gewäſſer 
von zahlloſen Gondeln mit ſchönen Frauen darin 
und bis tief in die Nacht hinein genoſſen wir die 
Klänge von Inſtrument und Kehle bei einem höchſt 
appetitlichen Abendbrot. Aber ich kehre zum 
Garten zurück. Er war ſo trefflich angelegt und 
wurde daher ſo vielfältig geprieſen, daß die Aehn⸗ 
lichkeit, die er mit der reizenden Einſtedelei von S. 
Agata zu haben ſchien, meine Gedanken mit Sehn⸗ 
ſucht nach Euch liebſte Freunde, erfüllte, und ich 
hatte den Reſt des Abends wirklich Mühe mir klar 
zu machen, ob ich in Rom oder in Venedig fei. 
Inzwiſchen wurde das Abendeſſen gebracht, das 
eben ſo reich und ausgeſucht lecker zubereitet war. 
Zu delicaten Speiſen und köſtlichen Weinſorten 
gab es all' die Genüſſe und Freuden, welche die 
Jahreszeit, die Gäſte und die Natur des Feſtes 
boten. Wir waren gerade beim Nachtiſch, als 
eo | Eure Briefe ankamen und da in Folge des Lobes 
ſorgenvollen Zeit ihrer Krankheit unfähig geweſen der lateiniſchen Sprache die toskaniſche Tadel er⸗ 
ſei, an dem Bildniß der Donng Cornelia oder an fuhr, wurde Aretin ganz wild und hätte, wenn er nicht 
dem Gemälde der „nackten Frauen“, welche er für verhindert worden wäre, ſicherlich eine der gräulichſten 
meinen erhabenen Herrn ausführt, zu arbeiten. Er Invectiven in die Welt geſchleudert; denn er ver⸗ 
hofft jedoch, das letztere Bild ſoll ſchön werden und langte leidenſchaftlich nach Papier und Tinte, ob⸗ 
denkt es noch vor Ablauf dieſes Monats zu voll- leich er ſchon genug mit Worten geläſtert hatte 
enden! — Das Haus des Meiſters war durch den Kurz, die Abendgeſellſchaft nahm ein höchſt er⸗ 
9 De Hausfrau, Wale end zer⸗ * Ende.“ 
rüttet. Drei in zartem Alter mutterloſe Kinder ver⸗ er jetzt das Haus Tizians in Venedi 

langten Pflege. In dieſer Noth bat Tizian beſuchen will, ſtößt auf erhebliche Schwierigkeiten 
ſeine Schweſter Orſa, ſich ſeines Hausweſens Noch vor einigen Jahren war es zugänglich. Die 
anzunehmen. Die Unzulänglichkeiten feiner | Verfaſſer der Biographie Tizian's haben es ein⸗ 
alten Wohnung bei San Samuele empfand er jest) gehend beſichtigt, obgleich es ſchon damals unmöglich 
doppelt; er ſeufzte nach reinerer Luft und freierer war, die urſprüngliche Eintheilung der Räume ſich 
Gegend, und es währte denn auch nicht lange, bis klar zu machen, da ihr Ausſehen durch Zwiſchen⸗ 
er eine Wohnung in der nördlichen Vorſtadt wände und Uebertünchungen verändert iſt. Die 
miethete, wo er einen, ſpäter wegen der Schönheit Freitreppe vom Garten her, ſowie der Altan ſind 
ſeiner Lage und der ſich darin gelegentlich zu⸗ abgetragen und das Haus, das ehedem einzeln 
ſammenfindenden Geſellſchaft berühmten, Garten daſtand, verſchwindet allmälig in dem öden Einerlei 
anlegte. Ueber eine der in dieſem Garten ge⸗ der Straßenzeile. Die Verfaſſer fanden bei dem 
feierten Feſtlichkeiten ſchrieb nochmals der bekannte Eintritt durch die ehemalige Loggienthür eine 
Latiniſt Priscianeſe an Lodovico Becci und Luigi Innentreppe, die zu dem einſt von Tizian be⸗ 
del Riccio: „Am 1. Auguſt (1540) war ich zur wohnten Geſchoß hinaufführt. 


. des weitbekannten 
trefflichen Malers, welcher überdies ganz der Mann 


Das ſehr große 


. 


für die Verwaltung des Vermögens der Didcefe; 


Fulda in der verwaiſtten Wohnung des flüchtigen 
Biſchofs in Limburg zu einer Sitzung zuſammen. 
Verſchiedenen geiſtlichen Herren und Kirchen⸗ 
vorſtänden im Taunus, welche Zahlungen an 
den Centralkirchenſonds zu leiſten haben, iſt vom 
k. Commiſſar die Weiſung zugekommen, daß dieſe 
Zahlungen von nun ab an den Ren danten der 
commiſſariſchen Vermögensverwaltung bei Vermei⸗ 
dung nochmaliger Leiſtung zu geſchehen habe. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 3. Novbr. Die Wiener Studenten: 
ſchaft befindet ſich ſeit einigen Tagen in großer 
Aufregung. Die Urſache iſt das Verbot einer 
Theatervorſtellung. Die Studenten beabſich⸗ 
tigten nämlich unter Prof. Alexander Strakoſch 
zum Beſten des Lenau⸗Grün⸗Denkmals eine Vor⸗ 
ſtellung zu geben; der derzeitige Rector aber, ein 
Theologe, hat dagegen ein Verbot erlaſſen und 
zwar erſtens, weil die Damenrollen, von wirklichen 
Schauſpielerinnen gegeben werden ſollen und 
zweitens, weil Lenau und Grün keine patriotiſchen 
Deiterreiher geweſen ſeien. Man hofft, daß der 
Kultusminiſter von Stremayr, wenn auch nur die 
ungeheuerliche Motivirung zu desavouiren, die 
Vorſtellung geſtatten wird. 

Frankreich. 

Paris, 3. Novbr. Der größte Theil der 
einflußreichen republikaniſchen Deputirten und 
Senatoren iſt nach Paris zurückgekehrt und ſchon 
haben vorläufige Beſprechungen ſtattgefunden, in 
welchen die verſchiedenen Möglichkeiten in's Auge 
gefaßt wurden, nämlich Rücktritt des Marſchalls; 
Aufrechterhaltung des Marſchalls mit einem repu⸗ 
blikaniſchen Cabinet; Erhebung einer Anklage gegen 
die Miniſter; Candidatur für die Präſidentſchaft 
der Republik und für die Präſidentſchaft der De⸗ 
putirtenkammer. Ueber die Anſichten, die ſich in 
diefen Vorberechnungen kundgaben, meldet der 
„Rappel“: „Im Fall des Rücktritts des Marſchalls 
wird die Candidatur von Jules Grévy für die 
Präſidentſchaft von den Republikanern einſtimmig 
aufgeſtellt werden. Verwickelter wäre der Fall des 
Verbleibens Mac Mahon's mit einem republika⸗ 
niſchen Miniſterium. Es wird kein Republikaner 
die Gewalt unter den Bedingungen annehmen, unter 
denen ſie die Miniſter vom 20. Februar 1875 bis 
16. Mai 1877 ausübten. Alle fordern nicht allein 
vollſtändige Actionsfreiheit, ſondern auch wirkliche 
Bürgſchaften gegen die Wiederholung von Ereig⸗ 
niſſen, wie die, welche die Entlaſſung von Jules 
Simon zur Folge hatten. Unter den Formen, unter 
welchen dieſe Bürgſchaften gegeben werden könnten, 
deutet man folgende an: Der Marſchall wird an 
die neue Kammer eine Botſchaft oder an den Prä⸗ 
ſidenten des neuen Miniſteriums ein Schreiben 
richten, worin er die feierliche Verpflichtung über⸗ 
nimmt, dem nationalen Willen gemäß, d. h. in 
Uebereinſtimmung mit der republikaniſchen Mehr⸗ 
heit der Deputirtenkammer, zu regieren. Man 
drückte auch die Anſicht aus, die Verfaſſung einer 
theilweiſen Reviſion zu unterwerfen und den Artikel 
betreffs der Auflöſung dahin abzuändern, daß in 
Zukunft nicht mehr die Hälfte, ſondern zwei Drittel 
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der Senatoren dieſelbe genehmigen müſſen. Sollte; 


Grévy nicht mehr die Präfidentſchaft der 
Deputirtenkammer behalten, ſo würden als 
Candidaten Senard, Vice ⸗Präſident der 


conſtituirenden Verſammlung von 1848, Lepere 
oder Rameau (beide waren Vice⸗Präſidenten 
der letzten Kammer) vorgeſchlagen. Was die 
Erhebung der Anklage gegen die Minifter vom 
16. Mai betrifft, ſo ſcheint man geneigt zu ſein, 
dieſen Prozeß auf die officielle Candidatur und 
die geſetzwidrigen Handlungen zu ſtützen, welche 
während der Wahlperiode in der Provinz be⸗ 
gangen wurden. Bleibt nun noch der ſehr ernſte 
Fall des Verbleibens Mae Mahon's mit dem 
Miniſterium Broglie oder einem ähnlichen 
Miniſterium. Dieſe Ausſicht iſt ſo ernſt, daß wir 
nichis darüber ſagen wollen. Die Republikaner 
behalten fie im Auge, und wir können verſichern, 
daß ſie die ganze Tragweite ihrer Pflichten kennen 
und daß ihr Auftreten demgemäß ſein wird. 
Schließlich theilen wir noch mit, daß die ehe⸗ 
maligen Vorſtände der Linken ſich nächſten Montag 
um 3 Uhr verſammeln werden, um die Beſchlüſſe 
zu faſſen, welche die Lage erheiſcht.“ — Der 
„Soleil“ macht zu der Nachricht, daß Pouyer⸗ 
Quertier nach Paris gekommen ſei und das 
Elyſéee ihm die Bildung eines neuen Miniſteriums 
angeboten habe, die Bemerkung, „Mac Mahon ſei 
zu dieſer Wahl dadurch beſtimmt worden, daß 
Pouyer⸗Quertier Finanz⸗Miniſter unter Thiers ge⸗ 
weſen, ſich damals bei den Unterhandlungen mit 
Deutſchland betheiligt und den verſchiedenen 
Zwiſchenfällen der letzten Kriſis fremd geblieben 
ei; Mac Mahon ſehe deshalb in der Wahl 
Pouyer⸗Quertier's einen Act der Beruhigung.“ 
Es wird ſehr bezweifelt, daß der Senat ein ſolches 
Cabinet annehmen würde; ſollte es aber doch ge⸗ 
ſchshen, fo würde, wie es heißt, falls die Deputirten⸗ 
kammer ſich alsdann weigern ſollte, in die Be⸗ 
rathung des Budgets einzutreten, ſofort die Auf⸗ 
löſung der Kammer verlangt, und wenn die Zu⸗ 
ſtimmung des Senats erlangt worden, ſofort zur 
Ausſchreibung der Neuwahlen bereits auf den 
Anfang Dezember geſchritten werden. — Die Zahl 
der Generalräthe, welche morgen erneuert 
werden, beträgt 1383. Davon ſind 627 Republikaner, 
693 Anti⸗ Republikaner, 113 ohne bekannte feſte 
Farbe. — Das Gerücht iſt verbreitet, es würden 
zahlreiche Truppen in der Umgegend von Paris 
unter dem Vorwande concentrirt, daß in Paris 
ein großer Arbeiterſtrike in nächſter Ausſicht ſtehe. 


England. 


London, 3. Novbr. Das heutige Telegramm 
über die indiſche Nothlage lautet wieder 
günſtiger. Aus Madras iſt dem abgehenden 
Lordmayor ein Danktelegramm zugegangen. — 
Die iriſche große Landesloge hat durch ein⸗ 
ſtimmigen Beſchluß der franzöſiſchen Loge Grand 
Orient die Anerkennung entzogen, weil dieſelbe 
angeblich die freimaureriſchen Grundprinzipien 
durch Streichung des Glaubens an einen perſön⸗ 
lichen Gott und an die Unſterblichkeit der Seele 
aus dem ene ee der nothwendigen Glaubens⸗ 


elemente verletzt habe. 
. AA TAT TR FETT EEREI SEIFE 


— 


Nachrichten vom Kriegsſchanplatz. 
* Am Schipka⸗Paſſe hat ſich 
inſoferne für die Ruſſen gebeſſert, als die türkiſchen 
Streitkräfte, welche am Ausgange des Paſſes 
lagerten, ſich bedeutend vermindert haben. Ein 
namhafter Theil der beſten Truppen des türkiſchen 
Schipka⸗Corps iſt nach Orkhanie geſandt worden, 
ſo daß jetzt im türkiſchen Lager beim Dorfe 
Schipka nicht mehr als 12 000 Mann ſtehen. Von 
einem ernſtlichen Angriffe auf die ruſſiſchen 
Stellungen ſcheint nicht mehr die Rede zu ſein. 
Ein ſolcher würde jetzt auch ſchwieriger ſein als 
früher, da die Ruſſen den mehrtägigen 
dichten Nebel benützt haben, um neue 
vorgeſchobene Schanzen aufzuwerfen, welche ſie mit 
Kanonen größeren Kalibers armirt haben, welche 
die türkiſche Stellung erreichen. Die türkiſchen 
Abtheilungen, welche in der Flanke der ruſſiſchen 
Linie Poſto gefaßt haben und die Straße nach 
Gabrowa unſicher machten, ſind zwar noch immer 
in den beim erſten Angriffe Suleiman's eroberten 
Stellungen, aber die Gefahr, welche für die Ruſſen 
aus dieſer Flankenſtellung des Feindes erwuchs, 
reducirt ſich jetzt nur auf eine zwar läſtige aber 
bedeutungsloſe Störung der Communicationen mit 
Gabrowa und auf eine fortwährende, die Truppen 
ſehr ermüdende Beunruhigung. Trotz Allem iſt 
e noch immer auf einen Ueberfall 
gefaßt. 


Danzig, 6. November. 

In Nr. 10 438 berichteten wir über eine eigen⸗ 
thümliche Methode der Wurſtbereitung, welche nach 
den Ausſagen zweier Zeugen vor dem Criminalgericht 
der hieſige Fleiſchermeiſter Julius Wilhelm Schott an⸗ 
gewendet haben ſoll. Nach denſelben ſollte Schott nicht 
nur mehrfach das wenig appetitliche Fleiſch von unge⸗ 
borenen Ferkeln (Embryos), ſondern auch die unteren 
Theile der Füße von Schweinen, die an der Klauen⸗ 
ſeuche litten, zur Fabrikation von Leberwurſt verwendet 
haben. Auf Grund jener Mittheilungen war nun gegen 
Schott vom Staatsanwalt Anklage erhoben worden, und 
zwar wegen Betruges. Die Sache gelangte in der 
letzten Sitzung des hieſigen Criminalgerichts bereits zur 
Verhandlung, kam aber noch nicht zum Austrage, da 
der Gerichtshof zufolge der beiderſeitigen Anträge noch 
auf Vervollſtändigung der Beweisaufnahme reſolvirte. 

* Nachdem die an der Allee nach Laugfuhr ver⸗ 
ftvent liegenden Grundſtücke dem Stadtbezirk Danzig 
einverleibt worden, ſind nunmehr auch in den Straßen⸗ 
bezeichnungen einige Aenderungen vorgenommen. So 
iſt der nach Langfuhr führenden Linden⸗Allee die amt⸗ 
liche Bezeichnung „große Allee“ beigelegt und der 
hinter dem Alleewärterhaus über Galgenberg nach 
Heiligebrunn und Königsthal führende ſog. „kaſſubiſche 
Weg“ in „Königsthaler Weg“ umgetauft worden. 
Ferner ſind die bisher zu Zigankenberg gehörigen, 
rechts von der großen Allee belegenen vereinzelten 
Grundſtücke der Vorſtadt Neuſchottland zugeſchlagen. 
Alle dieſe Grundſtücke ſowie die Kirchhöfe, die Gebäude 
der Pommer'ſchen und Neufahrwaſſer Bahn ꝛc. ſollen 
demnächft auch mit laufenden Servisnummern ver⸗ 
ſehen und zu dieſem Zwecke blaue Schilder mit gelben 
Ziffern von derſelben Beſchaffenheit, wie ſie in Danzig 
üblich ift (oval und 4 Zoll hoch und 5 Zoll breit), 
verſehen werden. 0 8 3 \ 

** Das Kriegs⸗Miniſterium hat die Bezirksregie⸗ 
rungen jetzt erſucht, forthin Anträge auf Unter⸗ 
ſtützung aus kaiserlichen Dispoſitionsfonds auch 
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Hauptzimmer war an der Nordſeite in mehrere 
kleine Räume getheilt. Der Blick auf Murano iſt 
jetzt nur noch durch die Calle Colombina offen. 
Wie Vaſari berichtet, habe bei Karl's V. An⸗ 
weſenheit in Bologna im Jahre 1530 der Cardinal 
Ippolito de Medici auf Aretin's Anſtiften Tizian 
herbeigerufen und dieſer daſelbſt ein prächtiges 
Bildniß von Seiner Majeſtät in voller Rüſtung 
gemalt, welches dem Kaiſer ſo wohl gefiel, daß er 
dem Meiſter tauſend Scudi geſandt, die er 
jedoch mit Alfonſo Lombardi zu theilen gehabt 
hätte. Dieſe Mittheilung wird von Crowe un 
Cavalcaſette dahin berichtigt, daß Tizian den 
Kaiſer erſt zwei Jahre ſpäter gemalt habe. Sie 
motiviren ihre Behauptung einerſeits durch Briefe 
des Künſtlers, aus denen allerdings hervorgeht, 
daß er in den erſten Monaten des Jahres 1530 
nicht in Bologna geweſen iſt, andererſeits durch 
Anführung eines Umſtandes, welcher beweiſt, daß 
Karl V. den Künſtlern Tizian und Lombardi im 
Winter 1532 geſeſſen hat. Als der Kaiſer am 
6. November des genannten Jahres als Gaſt im 
Schloſſe zu Mantua erſchien, ließ er ſich, kaum 
eine Stunde nach ſeiner Ankunft, vom Herzog die 
Sammlung von Känſtwerken zeigen. Von allen 
Koſtbarkeiten aber, welche der Monarch ſah, machte 
das von Tizian gemalte Portrait Federigo's den 
ſtärkſten Eindruck auf ihn, und er drückte den 
Wunſch, von derſelben Künſtlerhand ſein eigenes 
Bild zu beſitzen, fo lebhaft aus, daß der Herzog 
ſchon andern Tages (7. November) an Tizian 
folgende Zeilen ſchrieb: „Meſſer Tiziano! — Ich 
würde mich ſehr freuen, Euch in meiner Nähe zu 
haben und bitte Euch ſo dringend ich nur kann, 
ſo ſchnell als es irgend geht, hierher zu kommen, 
waz mir ein beſonderes Vergnügen be⸗ 
reiten wird.“ Tizian konnte oder wollte dieſe 
Einladung jedoch nicht annehmen und zog es 
vor, dem Hofe nach Bologna zu folgen. 
Als der Kunſtler dort die Weiſung erhalten hatte, 
den Kaiſer zu malen, bat ihn der Bildhauer Lom⸗ 
bardi, er möge ihm doch Gelegenheit geben, Seine 
Majeſtät zu ſehen, und Tizian erlaubte ihm, feinen 
Malkaſten zu tragen. Bei Beginn der Sitzung 
zog Lombardi ein Täfelchen Wachs aus der Taſche 
und formte ein Reliefportrait Karl's, das er in 
ſeinen Aermel gleiten ließ. Der Kaiſer hatte das 


aber bemerkt, ließ ich das Wachstäfelchen geben, h 


lobte es und fragte den Künſtler, ob er ſich ge⸗ 
traue, es in Marmor auszuführen. Lombardi be⸗ 
jahte dies und bat den Kaiſer, zu beſtimmen, wo⸗ 
hin das Relief geliefert werden ſolle, worauf der 
Befehl erfolgte, es ihm nach Genua zu ſchicken 
Man erzählt ſich von Karl V., er habe ſeit 
dem Tage, an welchem er Tizian zuerſt geſehen, 
keinem anderen Maler mehr die Ehre des Conterfei 
gegönnt. Dieſe Behauptung gründet ſich auf ein 
Patent, welches der Kaiſer damals bei ſeiner An⸗ 
kunft in Barcellona für den Meiſter ausfertigen 
ließ. In dieſer am 10. Mai 1533 ausgeſtellten 
Urkunde heißt es von Tizian, er ſei fo hoch⸗ 
begabt, daß er der Apelles ſeiner Zeit 
genannt zu werden verdiene; der Kaiſer 
folge nur dem Beiſpiel ſeiner Vor⸗ 
gänger, Alexander des Großen und Octavian's, 
wenn er ihn zu ſeinem Maler erwähle. Alexander 
habe auge: 


habe 


NN 
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en besten von allen Künſtlern beſchäftigt, 


Apelles Niemand geſeſſen und Octavian! — 


damit ſeine Glorie nicht durch die Sudeleien unge⸗ 
ſchickter Maler getrübt werde. Tizians glückliches 
Kunſtſchaffen und die Geſchicklichkeit, die er be⸗ 
wieſen, gäben ihm Anſpruch auf kaiſerliche Gunſt. 
Demgemüß ernenne er ihn zum Grafen des Late⸗ 
raniſchen Palaſtes und zum Mitglied des kaiſer⸗ 
lichen Hofes und Staatsrathes unter dem Titel 
eines Pfalzgrafen mit allen aus dieſer Würde ent⸗ 
ſpringenden Vorrechten. Hierdurch erlangte er die 
Befugniß, Notare und gewöhnliche Richter zu 
ernennen, illegitime Nachkommen von Perſonen 


d | unterhalb des Standes eines Prinzen, Grafen oder 


Barons für legitim zu erklären; ſeine Kinder 
wurden zu dem Range von Edelleuten des Reiches 
erhoben mit allen Ehren der Familien mit vier 
Standesgenerationen. Tizian ſelbſt wurde Ritter 
vom goldenen Sporn und erhielt alle Gerechtſame, 
die ſonſt durch Ritterſchlag erworben werden; er 
durfte Schwert und Kette mit allem Zubehör 
tragen und bei Hofe erſcheinen, ein Vorrecht, von 
dem er übrigens häufig Gebrauch gemacht hat. 
„Jedes Mal, wenn Tizian den Kaiſer malte“ — 


verſicht Vaſari — „empfing er dafür taufend Seudi 3 


in Gold.“ ER 

Als größter Coloriſt feines Zeitalters, als 
edelſter Vertreter einer Kunſt, welche an Feinheit 
der Wirkungen nicht ihres Gleichen hat, erſcheint 
Tizian jetzt auf der Höhe des mit Menſchenkraft 
Erreichbaren angelangt. In dieſem Sinne wurde 
er von den Mitlebenden anerkannt und dem ent⸗ 
ſprach auch ſeine geſellſchaftliche Geltung. Mit 
Ausnahme Albertis, Rafaels und Michelangelos 
hat kein Künſtler je ſich einer ſolchen Stellung 
erfreut. Tizian beſaß die ſo wenigen Menſchen 
eigene Fähigkeit, ſeine Zeitgenoſſen, welcher 
Geſellſchaftsklaſſe ſie auch angehören mochten, zu 
bezaubern, und wenn er Feinde hatte, ſo durfte er 
füglich eben nur die menſchliche Natur u det 
die ein nahezu vollkommenes Glück nicht ohne Neid 
mit anzuſehen vermag. In ganz Venedig gab es 
nicht einen Künſtler, der hoffen durfte, ihm an die 
Seite geſtellt zu werden, und Niemand hat dies 
glücklicher bezeichnet, als Vaſari, wenn er bemerkt: 
„Tizian hatte Nebenbuhler in Venedig, aber keinen, 
der mehr Talent beſaß, keinen, den er nicht dur 
ſeine Vorzüge als Künſtler und ſeine Weltkenntniß 
im Umgange mit Hochſtehenden niedergeſchmettert 
ätte.“ — „Tizian hat drei Leben“, ſagt Pino, 
„ein natürliches, ein künſtleriſches, das dritte iſt 
ewig.“ — „Seinen Geſtalten fehlt einzig die 
Stimme“, erklärt Biondo, „in allem Andern ſind 
ſie die Natur ſelbſt“. — „Die Natur dankte zu 
Tizian's Gunſten ab“ — ergänzt Ridolfi — „und 
empfing ihre Geſetze durch ſeinen Pinſel.“ — 
„Tizian's Kunſt glich in allen Dingen der Natur“ 
— ſchreibt Boshini — „ſeine Säuglinge nährt 
Milch, er webt die Stoffe; bei ihm bewegen 
ſich die Arme; er verſetzt Bäume, Hügel und 
Ebenen in ſein Gemälde; ſeine Thiere ſcheinen 
gerade erſt aus der Arche hervorgegangen; ſeine 
Freude wirkt ebenſo anſteckend wie ſein Schmerz. 
So lange die Natur lebt, wird auch Tizian leben. 
Er war der Spiegel der Natur, nur daß der 
Spiegel lediglich zurückwirft, während Tizian 
ſchafft.“ Und Armenini ſchließt: „in der Nach⸗ 
ahmung der Natur bleibt Tizian unübertroffen“. 
Die wunderbare Aneignung dieſer Naturwahr⸗ 
heit, welche ſich in Tizian's ſpäteren Gemälden 


kundgiebt — bemerken Crove und Cavalcaſette zu 
vorſtehender Apotheoſe — ward aber nicht 
ohne großen Aufwand von Zeit und Mühe 
und ſicher nicht ohne Schwankungen er⸗ 
reicht. Intereſſant und lehrreich zugleich 
iſt folgende Schilderung der Malweiſe Tizian's 
von Palma dem Jüngeren, welche die Entſtehung 
der vielbewunderten Kunſtwerke vortrefflich charak⸗ 
teriſirt. Der Genannte ſchreibt: 

„Tizian präparirte ſeine Bilder mit einer 
ſoliden Lage von Pigment, welche als ein Bett 
oder Untergrund diente, den er wiederholt vornahm. 
Einige ſolcher Vorbereitungen wurden mittelſt 
kräftiger Striche und reichlich geſättigten Pinſels 
ausgeführt, die Halbtinten mit reiner rother Erde 
aufgetragen, die Lichter mit Weiß angeſetzt und 
ſodann mit Hilfe deſſelben Pinſels durch Roth, 
Schwarz und Gelb ausgerundet. Auf dieſe Weiſe 
gab er mit vier Strichen die Andeutung einer Figur. 
Nachdem er dieſen Grund gelegt, lehnte er das 
Gemälde gegen die Wand und ließ es vielleicht 
Monate lang ſtehen; nach Verlauf einer längeren 
Zeit nahm er es wieder vor, betrachtete es ſorg⸗ 
fältig und unterſuchte die einzelnen Theile ſo ſcharf, 
als muſterte er die Geſichtszüge ſeines Todfeindes. 
Erſchien ihm dabei eine Partie fehlerhaft, ſo machte 
er ſich an die Verbeſſerung und gebrauchte dabei 
ähnliche Mitel wie etwa ein Chirurg ſie anwenden 
würde, d. h. er ſchnitt hier Auswüchſe, dort über⸗ 
flüſſiges Fleiſch ab, brachte einen Arm in die rechte 
Lage, renkte ein Glied ein und achtete dabei keine 
Mühe und Arbeit zu groß. Dadurch brachte er 
denn das Ganze in eine gewiſſe Symmetrie, ſetzte 
die Arbeit wieder bei Seite, um in derſelben Weiſe 
zum dritten und zum vierten Male zu 
ihr zurückzukehren, bis die erſten Umriſſe mit 
einem Fleiſchüberzuge bedeckt waren. Es war 
ganz gegen ſeine Gewohnheit, ein Bild hinter⸗ 
einander weg zu malen und er pflegte zu ſagen, 
ein Dichter, der improviſire, könne nicht hoffen, 
reine Verſe zu machen. Dagegen war er ein 
beſonderer Freund von „Gewürzen“ in Geſtalt 
letzter Retouchen. Dann und wann modellirte er 
das Licht durch Reiben mit dem Finger in die 


ch] Halbtinte oder drückte mit dem Daumen einen 


Fleck von dunklem Pigment in irgend einen Winkel, 
um ihn zu kräftigen, oder zog einen röthlichen 
Strich — fo zu ſagen eine blutige Thräne —, um 
die Theile oberflächlich zu trennen. Mit einem 
Worte, er malte, wenn es an die Vollendung ging, 
mehr mit den Fingern als mit dem Pinſel.“ 

Nachdem wir ſo an der Hand der Autoren 
dieſer Biographie der Künſtlerlaufbahn Tizian's 
bis zu ihrem Höhepunkte gefolgt ſind, erübrigt 
noch, einen Blick auf die letzten vier Decennien ſeines 
Lebens und Wirkens zu werfen. Nur flüchtig 
kann dieſer Blick ſein, denn ein längeres Verweilen 
bei einzelnen Momenten — ſo verlockend daſſelbe 
auch ſcheint — würde uns doch die im Feuilleton 
einer Tageszeitung gegebenen Grenzen weit über⸗ 
ſchreiten laſſen. So möge denn die Anführung 
der Hauptereigniſſe hier genügen. Im Jahre 1545 
begab ſich Tizian nach Rom, wo er das Porträt 
Paul III. zuſammen mit Cardinal Alleſſandro 
und Atavio Farneſe, ferner die „Danas“ 
(Neapel) und mehrere andere Bilder malte. 
Nach Venedig zurückgekehrt, fuhr er, 


wohl ein Mann von 70 Jahren, fort, 


die Lage 


ob⸗ das würdigſte Monument errichteten. 


en 


für Aſcendenten von im ketz en Stiege gefallenen, bes 
ziehentlich zufolge deſſelben verſtorbenen Militärs überall 
nicht mehr vorzulegen, weil auch im Hinblick auf die 
ſeit 1871 verfloſſene längere Zeit ſo wie auf die in 
dieſem Betracht ſehr geminderte Wahrſcheinlichkeit einer 
ſeitens der verſtorbenen Soldaten ihren Eltern nach⸗ 
haltig gewährten wirklichen Unterſtützung eine weitere 
Befürwortung nicht geeignet erſcheint. Solche Anträge 
ſind jetzt ſchon in örtlicher Inſtanz abzuweiſen, etwa 
noch vorkommende beſichtigungswerthe Fälle aber lediglich 
den milden Vereinen und Stiftungen zu überweiſen. 
Anſprüche, welche auf der im Penſtonsgeſetz normirten 
Aſcendentenhilfe ruhen, ſind natürlich von obiger Anord⸗ 
nung ausgeſchloſſen. ? a 
Sonnabend Abend fand in den oberen Räumen 
des Reſtaurants Frank die Feier des Stiftungs⸗ 
feſtes des hieſigen Architekten⸗ und Ingenieur⸗ 
Vereins ſtatt. An demfelben nahmen 28 Mitglieder 
und 3 Gäſte Theil. Zunächſt trug der Vorſitzende, 
Herr Reg.⸗ und Baurath Ehrhardt, einen kurzen Abriß 
der Geſchichte des Vereins vor. Am 6. October 1860 
geftiftet, wurde derſelbe in den erſten 10 Jahren von 
Herrn Baurath Licht, ſeitdem von dem Vortragenden 
geleitet. Der Verein entwickelte während dieſer langen 
Zeit ſtets eine große geiſtige Regſamkeit, ſowie eine 
ſegensreiche Einwirkung auf das Streben und die 
Thätigkeit ſeiner Mitglieder. Dem entſprechend erfreute 
ſich derſelbe denn auch ſtets einer regen Theilnahme 
ſeitens des ſtrebſameren Theiles der 19 techniſchen 
Kräfte. Der Vorſitzende hoh noch beſonders hervor, 
daß der Schriftführer, Herr Gersdorf, ſein mühſames 
Amt ſeit ber Stiftung ununterbrochen und mit ſeltener 
Hingabe geführt bat und hoffentlich zum Segen des 
Vereins noch lange führen wird. Herr Reg.⸗ und 
Baurath Sebald brachte daun in kerniger, Rede das 
Wohl des Vorſtandes unter gebührender Würdigung 


der Verdienſte der einzelnen Mitglieder aus und 
hob hervor, welche Vortheile der einzelne 
Techniker durch den Auſchluß an den Verein 


erziele, und daß dieſer Anſchluß daher namentlich den 
jüngeren Bautechnikern und Ingenieuren nicht genug 
empfohlen werden könne. Ein Toaſt des Herrn Baumeiſter 
Habermann auf die (abweſenden) Frauen wurde von 
der Geſellſchaft mit großem Beifall aufgenommen. 
Das durch den Geſang mehrerer, größtentheils von 
Theilnehmern gedichteter Lieder, ſowie durch Toaſte, 
Reden, ſcherzhafte Vorträge gewürzte Feſt verlief in 
ungetrü bter Heiterkeit und fand erſt in ſpäter Nacht 
ſein Ende. 

C Aus dem Kreiſe Stuhm, 4. Nobbr. 
Wir theilten vor Kurzem mit, daß die Stadt Stuhm 
auf miniſterielle Anordnung alsbald einen ſechsten 
Lehrer, der der polniſchen Sprache mächtig ſei, anſtellen 
ſollte. Stadtverordnete und Magiſtrat haben ſich außer 
Stande erklärt, dieſer Aufforderung jetzt nachzukommen. 
Zur Deckung der Communal⸗Bedürfniſſe bedarf es ſchon 
jest der Erhebung eines Zuſchlags von 300 Pf. zur 
Einkommen- reſp. Klaſſenſteuer. Bei der Lage u. ſ. w. 
von Stuhm geht Handel und Wandel rückwärts; die 
Ausgaben „für Arme“ werden dagegen mit jedem Jahre 
größer. Am 1. Juni 1884 kommt die letzte Rate des 
Darlehns der Provinzial⸗Hilfskaſſe, welches zum Schul⸗ 
Bau verwandt worden, zur Rückzahlung. Dann erſt 
wird abſehbar die Stadtgemeinde Stuhm in der Lage 
ſein, die Einrichtung einer ſechsten Schulklaſſe und die 
Anſtellung eines ſechsten Lehrers aus eigenen Mittelu 
bewirken zu können. 

V Memel, 4. November. Da Memel in dem die 
Errichtung von Landgerichten betreffenden, von der 
Regierung dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten Geſetz⸗ 
entwurfe a a Tilſit esc en iſt, 
haben ſich Kreisausſchuß, Magiſtrat, Stadtverordneten⸗ 
verſammlung, Vorſteheramt der Kaufmannſchaft und 
rr rer N 


rüſtig zu arbeiten. Dieſer Zeit entſtammen 
die Porträts der „Lavina“, ein Altarbild für 
Serravalle, der „Ecce Homo“ in Madrid, „Chriſtus 
in Emmaus“ (Paris) und verſchiedene Venusbilder. 
Zweimal berief Karl V. den Künſtler nach Augs⸗ 
burg, zum erſtenmal im Jahre 1545, ſodann 1550. 
Dort entſtanden der „Prometheus“, „Siſiphus“, 
„Ixion“ und „Tantalus“, Gemälde, die ſpäter in 
Spanien verbrannten, ſowie mehrere Bildniſſe 
Philipps II, welche ſich gegenwärtig theils in 
Padua, theils in Madrid und Neapel befinden. 
Auch nach ſeiner Rückkehr nach Venedig im Auguſt 
1552 führte Tizian ſowohl für Karl wie für 
Philipp wiederholt Arbeiten aus, deren er in ſeinen 
Briefen ſtets erwähnt. Darunter waren die 
„Dreieinigkeit“, die „Addelorata“, „die ſchmerzens⸗ 
reiche Jungfrau“, „der Tag des Gerichts“, und 
der „Johannes in der Wüſte.“ Den letzten beiden 
Decennien ſeiner außerordentlich productiven 
Thätigkeit gehören an die Gemälde: „der Tod des 
Laurentius“, die „Dornenkrönung“, die „Grab⸗ 
legung“, die „Anbetung der Könige“ (Madrid), 
mehrere Magdalenenbilder, „Chriſtus in Geth⸗ 
ſemane“, der „Raub der Europa“, das „Abend⸗ 
mahl“, die „Verklärung“, die „Verkündigung“ und 
die Allegorien im Rathhauſe zu Brescia. Ferner 
find noch — um wenigſtens kein Hauptbild uner⸗ 
wähnt zu laſſen — als aus früheren Jahren her⸗ 
rührend die bekannte „Maitreſſe du Titien“ (Paris), 
die „Betta“ (Wien), eine „Venus Anadyomene“ 
(London), die „Darſtellung im Tempel“ (Venedig) 
und die Porträts von Andrea Gritti, Aretin, der 
Kaiſerin, Franz I. und die Selbſtbildniſſe des 
Künſtlers zu nennen. Von letzteren gehört das im 
Berliner Muſeum befindliche, von Mandel durch 
den Stich vervielfältigte, einer ſpäteren Zeit an. — 
Als 1576 in Venedig die Peſt ausbrach, erlag ihr 
auch der 99jährige Tizian. Er ſtarb am 27. Auguſt 
des genannten Jahres und wurde in der Kirche 
ai Frari feierlich beſtattet. Er ruht in der Nähe 
einer ſeiner größten Schöpfungen: der Madonna 
des Hauſes Peſaro. 

Wenn die vorſtehend im Auszuge gebotenen 
Mittheilungen die Aufmerkſamkeit der Leſer von 
Neuem auf Tizian, und zugleich auf die ſoeben 
erſchienene vortreffliche Biographie: „Tizian, 
Leben und Werke“ von Crowe und Caval⸗ 
caſette, deutſch von Dr. M. Jordan, hingelenkt 
haben, ſo iſt ihr Zweck erreicht. Sie ſollen nur 
andeuten, was die Verfaſſer in bewunderungs⸗ 
würdiger Ausführlichkeit geſchildert haben und zur 
Lectüre des Werkes ſelbſt anregen. Ueber letzteres 
ſei ſchließlich noch bemerkt, daß dem, namentlich in 
der deutſchen Ausgabe anziehenden und überſicht⸗ 
lichen Text zehn vorzüglich ausgeführte Lichtdruck⸗ 
bilder, ſowie als Anhang ein Verzeichniß aller 
bekannten Gemälde Tizian's und der ſeinen Namen 
tragenden unbeglaubigten oder unächten Bilder 
mit Angabe der Orte, wo ſich dieſelben gegen⸗ 
wärtig befinden, beigefügt ſind. Crowe und 
Cavalcaſette ſowohl, wie der deutſche Herausgeber 
haben ſich durch dieſes werthvolle Buch um die 
Kunſtliteratur ein neues Verdienſt erworben; — 
ſie dürfen ſich mit Befriedigung geſtehen, daß ſie 
es waren, welche dem größten Meiſter venezianiſcher 
Kunſt zu feinem vierhundertjährigen Gedächtniß 


Str. 


auch 
wird. Die ziemlich ausführliche Petition weiſt zunächft 


rung erfüllt werden kann, ohne daß dadurch die Grund⸗ 


los eine See, ſondern auch eine Grenzſtadt. Die 
Mehrzahl der hier zur Verhandlung kommenden ſtreitti⸗ 


völlig unmögli - ! 
Landgericht feinen Sitz in dem 13 Meilen von hier ents 


Beziehung, wenn wir, was unzweifelhaft eintreten werde, 
fals g nicht ein eigenes Landgericht bekämen, des 
Staatsanwalts entbehren müßten, da die Anwaltſchaft 
des Amtsgerichts nicht befugt ſei, deſſen Functionen 
wahrzunehmen. Außerdem würden die Prozeſſe beträcht⸗ 
lich vertheuert werden, wenn Zeugen und Parteien ge: 
röthigt wären, den weiten Weg nach Tilſit zu machen. 
Endlich würde auch die Erfüllung der Geſchwornenpflicht 
nicht unerheblich erſchwert, da weder der Geſchäftsmann 
noch der Landwirth während der Seſſion nach Hanfe 
zurückkehren könnten, wenn, wie es häufig geſchehe, 
dringende Umſtände es erforderten. Der Antrag auf 
Errichtung eines Landgerichts in Memel ſei daher wohl 

erechtfertigt und dürfe ſeine Annahme um ſo zuverſicht⸗ 
licher erwartet werden, da ganz abgeſehen davon, daß 
die benöthigten Lokalitäten vorhanden ſeien, die Zahl 
der Richter dadurch keine Vergrößerung erfahre und das 
für ein Landgericht beſtimmte Arbeitspenſum genügend 
vorliege, trotzdem der Bezirk nicht jo viele Seelen in fi 
ſchließe, als ſonſt dafür in Anſatz gebracht ſeien. Zu 
umfaſſen hätte daſſelbe 1) den Gerichtskreis Memel incl. 
der Gerichtscommiſſion Prökuls, der ſich mit dem Verwal⸗ 
tungskreiſe Memel decke, mit 58 737 Einwohnern; 2) den 
Gerichtskreis Heydekrug excl. des zum Kreisgericht Kaukeh⸗ 
men gehörigen Theiles, aber incl. der Gerichtscommiſſion 
zu Ruß mit 34 661 Einwohnern, 3) das bisher zum Ges 
richts und Verwaltungskreiſe Tilſit 957 5 Kirchſpiel 
Coadinthen mit 6797 Einwohnern. Dieſe Bevölkerung 
von insgeſammt 100 195 Seelen beanſpruche gegenwärtig 
19 Richter. Mehr würde auch das Landgericht Memel 
ſammt den dazu gehörigen Amtsgerichten nicht benöthi⸗ 
gen und zwar würden hiervon 7 incl. des Präſidenten 
auf das Landgericht Memel, 5 auf das Amtsgericht 
Memel, 1 auf das Amtsgericht Prökuls, 4 auf das 
Amtsgericht Heydekrug, wohin auch das Kirchſpiel Coad⸗ 
juthen gelegt werden müßte und 2 auf das Amtsgericht 
Ruß entfallen. Dieſes Richterperſonal würde nahezu 
daſſelbe ſein, auch wenn in Memel kein Landgericht, 
ſondern ſtatt deſſen, wie in dieſem Falle wohl mit Sicher⸗ 
heit anzunehmen ſein dürfte, nur eine detachirte Straf⸗ 
kammer mit voller landgerichtlicher Competenz und eine 
Handelskammer inſtallirt würde. Unter 15 Rich ter 
würden die Amtsgerichte Memel, Prökuls, Heydekrug 
und Ruß nicht auskommen, da dann Memel allein die 
Thätigkeit von 8 Richtern abſorbiren würde. Daß es 
hinreichende Beſchäftigung für dieſe Kräfte gebe, gehe 
aus den Geſchäftsreſultaten des hieſigen Kreisgerichts 
in den beiden letztverfloſſenen Jahren hervor Demzu⸗ 
folge würden nur für Memel zu verhandeln geweſen 
ſein in 1875 reſp. 1876 vor der Strafkammer erſter 


Inſtanz 147 reſp. 171, vor der Handelskammer 161 J 


reſp. 248, darunter ſofort zur mündlichen Verhandlung 
1 8 reſp. 170 Klagen, vor der Civilkammer und zwar 

Civilproceſſe 109 reſp. 127, Eheſachen 56 reſp. 50, vor 
dem Schwurgericht 7 reſp. 15 Fälle. Was aber die 
Geſchäfte zweiter Inſtanz anlange, ſo würden dieſelben 
bei dem bekannten ſtreitſüchtigen Charakter der littaui⸗ 
ſchen Bevölkerung, der Proceſſe zur zweiten Natur ge⸗ 
worden ſeien, ſicherlich weder quantitativ noch qua⸗ 
* litativ hinter den erſt inſtanziellen zurückbleiben. 


dem Concurſe über das Vermögen 


Landwirthſchaftlicher Kreisverein in einer Petition an 
die beiden Häuſer des Landtags mit der Bitte gewandt, 
den betreffenden Geſetzentwurf dahin abzuändern, daß 
Memel zum Sitz eines Landgerichts auserſehen 


das Bedürfeiß nach und legt dann dar, daß die Forde⸗ 
fäge verletzt zu werden brauchen, welche bei der Land⸗ 
erichtsorganiſation maßgebend waren. Memel ſei nicht 
en Sachen erheiſche eine ſchlennige Abwickelung, welche 
4 ch werde, wenn das für uns zuftändige 


fernten Tilſit habe. Sehr bedenklich wäre es in dieſer 


r. — Inowrazlaw, 4. Novbr. 


a folgendermaßen zuſammenſetzen. 
ri 


Gneſen (66800), Mogilno (44 710), 


„ P. (54 300), Wirſitz (56 426) und Deutſch⸗Crone 
(63 657) mit zuſammen 242 836 Einwohnern. — 


periode zu Ende d. J. aus der Stadtverordnetenver⸗ 
ordnetenverſammlung ausſcheiden. Die Zahl der ſtimm⸗ 
fähigen Bürger unſerer Stadt beträgt in der 1. Ab⸗ 
theilung 35, in der 2. 101, in der 3. 488. — Am 31. 
v. M. wurde der zum Leiter der hieſigen nen organi⸗ 
ſtrten paritätiſchen Communalſchule gewäh ie Rector 
Sckell aus Tarnowitz in ſein Amt eingeführt. 


Gelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 5. Nov. Die Budget⸗Commiſſion 
beſchloß einzelne Poſitionen der Anleihe in das 
Extraordinarium des Etats aufzunehmen und für 
Bauzwecke zunächſt für 1878/79 die erſte Rate zu 
bewilligen. Die Mittel zur Deckung des hierdurch 
entſtehenden Deficits ſollen durch eine Anleihe ge⸗ 
ſchafft werden. Die Beſtimmung über die Moda⸗ 
litäten bleibt vorbehalten. 

Wien, 5. Novbr. Nach einer Depeſche der 
„Polit. Corr.“ aus Konſtantinopel vom 4. Novbr. 
ſchweben bereits zwiſchen mehreren Mächten und 
der Pforte einerſeits und Rußland andererſeits 
Verhandlungen, welche die Neutraliſirung der 
Sulina⸗Mündungen noch im Laufe des Krieges 
bezwecken. 

Die „Polit. Corr.“ beſtätigt aus Bukareſt, 
daß, nach einer Meldung aus dem Hauptquartier 
des Fürſten Karl in Poradim, Plewua vollſtändig 
eingeſchloſſen ſei. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt, 
Todesfall: S. d. Reſtaurateurs Rudolf Eybe, 
3 Wochen. 


5. November. 
Geburten: Arbeiter Peter Auguſt Täubert, T. — 
Handlungscommis Wilhelm Anton Baumgart, T. — 
Buchhalter Friedrich Carl Richard Boltenhagen, S. — 
Arbeiter Johann Dähn, Arbeiter Heinrich 
Lebrecht Goitlieb Bahr, S. — Schuhmachermeiſter 
Eduard Bernhard Kühn. S. — Nagelſchmied Johann 
Auguſt Haß, S. — Tiſchler Robert Albert Kreutz, S. 
= alle Otto Eduard Rewendt, T. — Uneheliche 
Kinder: 5 

Aufgebote: Kaufm. Theodor Punitzer in Berlin 
und Breine Blanca Morgenſtern. — Tiſchler Carl 
Ferdin. Bauer und Eſther Eliſabeth Hölzner. — Arb. 
Joſef Drewniack und Mathilde Ottilie Rutowski, geb. 
Juhr. — Wirthsſohn Carl Schönſee und Henriette 
Kruſe. — Schloſſer Johann Bernhard Matriciani und 
Florentine Laura Schepanski. 

Heirathen: Monteur Carl Heinrich Herrmann 
May und Martha Marie Völtz. — Seemann Friedrich 
Wilh. Peters und Ida Helene Frauzisca Treudel. — 
Muſikus Andr. Hallmann und Johanna Henriette 
Eugler. — Schuhmacher Carl Friedrich Fellhaſe und 
Loniſe Chriſtine Marquardt geb. Hülſen. 

Todesfälle: T. d. Arbeiters Franz Tuski, 1 J. — 


6 haben von den in ihrem 


8 2 Die Landge⸗ 
richtsbezirke werden ſich nach dem Geſetzentwurf 
über Einrichtung der Landgerichte in dem es 
1. Landge⸗ 
cht Bromberg umfaßt die Kreiſe Bromberg (Stadt) 
mit 30 948, Bromberg (Land) mit 68 355, Schubin mit 
56 402, Inowrazlaw mit 76 561, zuſammen 232 265 3. J 
Einwohnern. 2. Landgericht Gneſen mit den Kreiſen 
Ineſe. Wongrowitz 
54 457), Wreſchen, Regbez. Polen (39 338) mit zus 
ſammen 205 305 Einwohnern. 3. Landgericht Schnei⸗ 
demühl mit den Kreiſen Czarnikau (68 453), Kolmar 


Am 
28. November finden hierſelbſt Erſatzwahlen für acht 
Stadtverordnete ftatt, die nach abgelaufener Wahl: 


Schuhmacher Daniel Friedr. Bund, 61 J 


todtgeboren. 
29 J. — 

1 J. — T. d. Maurers Franz Dams, 5 J. — Ar⸗ 
beiter Joh. Laſchinski, 24 J. — 1 unehel. T. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 5. Novbr Wind: SSW. 
Nichts in Sicht. 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 5 November. 

Ius. v 3. rz. v. 3. 

104, 201104, 20 
83 93 

83,30 83,30 


4½ conſ. 
Br. Staateſchldf. 
212,50212,50 fp. 8½0 12 
April⸗Mai 207 207 do. 4% do. 94 | 93.90 
Nyggen do. 4½ / ds 100,80J100,90 
Nov.⸗Dez. 136,50 134,50 Serg.⸗Märk. Gib. 75,10] 75.20 


Weizen 
gelber 
November 


April⸗Mai 142 140,50 Lem bardenſer Ey 34 134,50 
Petroleum Franzoſen . . 449,50ʃ451 
Pr 200 K Rumünſer .. 14,90 14,89 


November 
Rüböl November 72,20] 72 


April⸗Mai 


26,90 27,10 Rhein. Eiſensahn107, 40107, 30 
|DeR. Gredit⸗An. 368 369 
71,30) 71,10 5¾ ruf. engl. A. 62, 77,60 77 
Spiritus lor⸗ Deſt. Silberrenſe 57,101 57 
November 49,10 48,60 Ruf. Banknoten 202 le 
April⸗Mai | 51,40 W VBankn ten 171,10171,40 
A Schatz⸗A. II.] 88 87,75 Wes ſelers. Lond 20 315 
Oeſterr Lt Goldrente 63,70. 

Wechſelcurs Warſchen 202,75 

Tondsbörſe ſtill. 


> Butter. 

Berlin, 5. Novbr. (Gebrüder Lehmann & Co. 
Loniſenſtraße 31.) Feinſte und mittelfeine Sorten be⸗ 
gegneten in verfloſſener Woche beſſerer Frage bei vor⸗ 
wöchentlichen Preiſen. Eine dauernde Beſſerung der 
Bewegung kann überhaupt nur geſchaffen werden, wenn 
Einſender ihre Forderungen bei jedem Anflug von 
Regſamkeit nicht immer ſofort erhöhen, da ſonft der 
Handel ſchnell wieder ermattet. In Bauerbutter bleibt 
das Geſchäft unverändert leblos. Wir notiren ab 
Verſandorte, alles der 50 Kilogr.: 
Mecklenburger 115—125 K, mittel 110 bis 115 K, 
Holſteiner und Vorpommerſche 112—125 K., Sahnen⸗ 
butter von Domänen und Molkerei⸗Genoſſenſchaften 
115—120- 125 , feinſte 130 , Landbutter: 
Nommerſche 98 K, Littauer 100 M, Hofbutter 110 K, 
Eibi ger 98—102 A, Oſtfrieſiſche 115 118 &. Schle⸗ 
üſche: Hultſchin 78—86 A, Ratibor 76—80 84— 
9096 102 K, Trachenberg 96—98 M, Neiſſe 94 AL, 
Steinan 91 K, Ober⸗Glogau 96 M, Leobſchütz 
92—94 A, Bairiſche 83—85 M, Weſtpreußiſche 75— 
85 K., Galiziſche (franco hier) 72— 75 A. 


Kartoffelſtärke. 

Berlin, 2. Novbr. (Driginal⸗Bericht der Bank⸗ 
und Handels⸗Zeitung von Victor Werckmeiſter.) 
Der Verkehr in roher Kartoffelftärke bewegte ſich 
wiederum nur in lokalen Grenzen. Wie bisher waren 
die ab auswärts eingetroffenen Ordres verhältnißmäßig 
ſo niedrig limitirt, daß Producenten und Exporteure 
es vorzogen, die heimiſchen Conſumenten mit Offerten 
zu frequentiren und zwar ſchon im Hinblick auf 
das bei Qualitäts⸗Differenzen leichtere Arrangement. 
Bezahlt wurde: für reingewaſchene rohe Kartoffel⸗ 
färke in Käufers Säcken disp. u. r Nov.⸗Dez. 
1425 bis 14,50 K . 109 Kilogr. Netto, 2½ pi 
Tara, der Caſſe frei Berlin, bahnawtliches 


Caroline Auguſte Begeng, geb. Gurski, 40 55 — 


5. 

Handl.⸗Commis Richard Anton Baumgardt, 10 St. — 
Regine Margarethe Knoff, geb. Hellwig, 71 J. — An: 
guſte Friedericke Wilhelmine Barth, geb. Jantzen, 55 J. 
— T. d. Hilfs⸗Eiſenbahnwagenſchmierers Carl Krieſel, 
J S. d. Stellmachers Peter Karpinſchewski, | fi 
— Eliſabeth Grendſitzki, geb. Katſchinski, 
d. Hauszimmergeſ. Simon Anton Nitznik, 20 


feine und feinſte b 


Gewicht! 


der Verladungsſtation. Die in trockener Kartoffelſtärke 
und Stärke⸗Mehl ftattgehabten Trangactionen beziehen 
ſich hauptſächlich wieder auf ruſſiſche Qualitäten in 
disponibler und Termin⸗Waare und nur vereinzelt auf 


inländiſche Prima⸗Sorten, deren Preiſe bei ver⸗ 
mehrtem Angebot ziemlich unverändert geblieben 
ind. Zu notiren: Prima centrifugirte chemiſch⸗ 


reine Kartoffelſtärke, auf Horden getrocknet, mit 18 bis 
20 pct. Waſſergehalt, disponibel und die Nobember⸗ 
Dezbr. 31—32 M, do. Ia Mehl disponibel 32 K, Yır 
Nov.⸗Dezbr. 32 — 33 M Ia Kartoffelſtärke und Stärke⸗ 
Mehl, mechaniſch getrocknet oder chemiſch gebleicht, 
de Novbr. Dessr. 29—30 M; Ia Mittelqualitäten 
disponibel 27—28 , Secunda⸗Stärke und Mehl 
24—25 K, Tertia, Schlamm ohne Angebot. Ruſſiſches 
Kartoffelmehl in Ia abfallender Waare disponible und 
kurze Lieferung 28 — 29 A, Secunda⸗Qualitäten 26 
bis 27 & Alles er 100 Kilogramm Brutto incl. 


Sack frei hier per Kaſſe. 

Meteorologiſche Depefihe vom 4. November. 
Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem 
8 Aberdeen . . 751,6 S ſtark bed. 10, 0 
8 [Copenhagen 761.6 W leicht Nebel 53 
8 [Stockholm . . 751,3 W̃ leicht bed. 5,602) 
8]Haparanda . . 752,0 SO leicht Regen 0,6 
7 Petersburg. 758,2 S leicht bed. 3,9 
Moskau. 766,5 W ſtille bed. 2,4 
Scorer 752,3 SW jtille Rege 11,1 
Bret 761,3 SW ſchwachſbed. 12,0 
7 Helder 763.2 S ſtille h. bed 5,0 
8 Sylt 762 1 WSW ſtille heiter 6,75) 
Hamburg 765,2 SW 0 bed. 4,0| 4) 
8 Swinemünde. 764 3 W chwach Dunſt 4,25) 
8[Neufahrwaſſer 7618 WNW'ͤ mäßig wolkig 7,5 9 
8 Meme 757,6 W ſtürm. bed. 83 N 
1Baris..... 763,5 SO ſchwach Regen 91 
1&refeid .. . . 765,2 SSO mäßig Nebel 2,8 84 
1[ Karlsruhe .. 765,6 WNW ſtille wolkig 6,4 
1 Wiesbaden . 766, W ſtille Nebel 3,38) 
7 Caſſel 168,3 SSW ſtille Nebel 3.0 
7 München 766,10 leicht |beiter 3,7 
7 [Leipzig 708,3 WNW ftille h. bed. 1.309 
7 Berlin 766,6] SSW ͤ'ſtille Dunſt 5,9 
[Wien 766,5 W ſtille bed. 8,3 
7 Breslau.. . . 767,1 WNW leicht heiter 5,5 

1) Seegang ruhig. ) Geſtern Regen. 9 Leichter 


eif. 
bis Norwegen 
hat der Luftdruck zugenommen, öſtlich und weſtlich 
davon iſt das Barometer gefallen. Der ſtarke Barometer⸗ 
fall in Irland und auf den Hebriden, und die dort bei 
warmem, theilweiſe regneriſchem Wetter herrſchenden 
friſchen bis ſteifen ſüdlichen Winde deuten die An⸗ 
näherung eines neuen barometriſchen Minimums vom 
Ocean an. Im übrigen Europa iſt das Wetter ruhig 
und der Himmel größtentheils bedeckt, nur in Oſtpreußen 
wehen ſtarke bis ſtürmiſche Weſtwinde. In Deutſch⸗ 
land iſt die Temperatur nahezu normal und im Weſten 
des Landes herrſchen vielfach Nebel. 
Deutſche Seewarte. 
4 . 72 


2 . EEETE ... 
Eine außergewöhnliche Anſtrengung der Stimm⸗ 
organe, bei längerem Reden, beim Geſang ꝛc., hat 
häufig eine katarrhaliſche Affection des Kehlkopfs und 
Heiſerkeit zur Folge. Wer in die Lage kommt in ſolchem 
Zuſtande nach einem lindernden, die Klarheit der Stimme 
berſtellenden Mittel zu ſuchen, wird daſſelbe in der 
Isländiſch Moos⸗Paſta des Apothekers Engelhard in 
Fran a. M. finden. Dieſes Präparat wird in 
allen Apotheken verkauft und iſt ſpeziell bei Huſtenreiz, 
der von katarrhaliſchen Zuſtänden herrührt, von vorzüg⸗ 
licher Wirkung. Es afficirt außerdem den Magen 
nicht im Geringſten. 


An 

J des Kaufmanns Adolf Grunenberg 
hie xſelbſt iſt zur Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaffung über einen Akkord Termin auf 

den 23. November d. J., 

3 Mittags 12 Uhr, . 5 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Terminszimmer No. 17 anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder een zugelaſſenen For⸗ 
derungen der Concursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hy⸗ 
pothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Ab⸗ 
ſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Akkord berechtigen. 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
Javentar und der von dem Verwalter über 
die Natur und den Charakter des Concurſes 
erſtattete ſchriftliche Bericht liegen im Ge⸗ 
1 aka zur Einſicht an die Betheiligten 
offen. 

Danzig, den 2. November 1877. 
Kgl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königliches Stadt⸗ und Kreis⸗ 

Gericht zu Danzig. 

Eiſte Abtheilung, 

den 29. October 1877, Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen der Handels⸗ 
eſellſchaft J. v. Glinski u. John Meyer 
hier, Vorſt. Graben 332. und über das 
Privatvermögen der Geſellſchafter, Kauf⸗ 
mann Julius Kaverius v. Glinski u. John 
Meyer iſt der kaufmänniſche Concurs er⸗ 
öffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 25. October 1877 feſtgeſetzt. 
Zum einſtweiligen Verwalter der drei 
Concurs⸗Maſſen iſt der Kaufmann Rudolf 
Gal e hier beſtellt. Die Gläubiger des 

Zeſellſchaftsvermögens und des Privat⸗ 
Vermögens der Kaufleute Julius Xaverius 
v. Glinski und John Meyer werden auf⸗ 

gefordert, in dem auf 

den 10. November er., 
Mittags 11 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer Nr. 14 des 

Gexrichtsgebäudes vor dem 9 91700 Com⸗ 

miſſar Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichts⸗ 

Rath Aßmann anberaumten Termine 

ihre Erllärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters, oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 
walters, ſowie darüber abzugeben, ob ein 
einſtweiliger Verwaltungsralh zu beſtellen 
u welche Perſonen in demſelben zu berufen 
eien. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etroas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Befig oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen; vielmehr von dem Befftze der Ge⸗ 
11 8 8 bis zum 26. November er. ein⸗ 
chließlich dem Gerichte eder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
kefern. Pfandinbaber oder andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 


meinſchulbners h 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns An⸗ 
zeige zu machen. (82 
In dem Concurſe über das Vermögen 
Actien⸗Geſellſchaft Pr. Portland⸗ 
Cement⸗Fabrik Bhlſchau werden alle die⸗ 
jenigen, welche an die Maſſe Ansprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen be eits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, 
bis zum 1. December 1877, ein⸗ 
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämat ichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen ſowie nach 
Befinden zur Beftelung des definitiven Ver⸗ 


weiſt 
waltungspe ſonals auf 


nach 


Gas ⸗Coaks 


iſt zin der ſtädtiſchen Anſtalt auf 
H. 1,40, bei Entnahme von 100 Ctr. ; 
auf . 1,30 pr. Ctr. ermäßigt worden. 

Elbing im September 1877. 


Das Kuratorium der 
Gas⸗Auſtalt. 
Hhpotheken⸗Caßitalien 


auf ländliche Beſitzungen in größern 


Albert Fuhrmann in Danzig. 


Hühneraugen, Ballen 
ꝛc. werden radical beſeitigt durch 
Dr. Selfers Ceru Plasters 
und Ringe a Stück 10 O. Nur 
ächt allein zu haben bei 

Franz Jantzen, bse 


7 


(8412 


Saar EZ 


Anatherin - Mundwaflers 


gegen lockeres, Eranfsaftes u. häufig 
blutendes Zahufleiſch. 


Poſten 
(3477 


den 29, December 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter 
Moſer im Verhandlungszimmer No. 1 des 
Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 


ich billigſt 
geben. 
9908) 


für 
il 


„Shpolheken ⸗Capinalien 


Wiltz, Weh, 
Brodbänkengaſſe 12. 


Ein mehrjähriger Gebrauch verſchiedener 
zahnärztlicher Mittel war nicht im Stande, 
mein lockeres, krankhaftes und haufig blu⸗ 
tendes Zahnfleiſch zu heilen, bis ich mich 
des Anatherin⸗Mundwaſſers vom k. k. Hof⸗ 
zahnarzt J. G. Popp in Wien bediente, 


Bank⸗Juſtitute zu bes 
Danzig, 


Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Unzelbung bis zum AN: 

1. März 1878 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb 
derſeſben nach Ablauf der erſten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen Termin auf den 

März 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dim genannten Commiſſar anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termin werden 
alle diejenigen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 


Havanna⸗Ausſch.⸗Cigarren 
zu ermäßigtem Preiſe. 

Die früher mit 48 . pro Mille ver⸗ 
kauften Havanna-Ausſchuß⸗Cigarren, ſchöne 
reine Qualität und guter Brand, verkaufe 
ich jetzt, ſoweit der Vorrath reicht, in 

½̃Mille⸗Kiſten p. Mille mit 36 ., 
100 Stück 4 K., 12 Stück 50 Pf. 
Hubert Gotzmann, 
Heiligegeiſtg. 13, Ecke d. Scharmacherg., 
und Kalkgaſſe 2, am Facobäther. © 


5 
worauf das Uebel ſchnell und vollkommen 
gehoben wurde. 8 5 5 

Dem zu Folge fühle ich mich verpflichtet, 
dieſes Mittel Allen, die an einem ähnlichen 
Uebel leiden, dringend zu empfehlen. 


ürich. raf F. A. Bolty, m. p. 
80 haben in Danzig: bei Hrn. Albert 
Neumann, Langenmarkt, Richard Lenz, 


Brodbänkeugaſſe 48, in Elbing: Hof⸗Apotheke, 
ſowie in vielen Apotheken u. Parfümerien. 


eber⸗, Milz⸗, Magenleiden. Kur nach 
L 80 jähr. bewährter Methode. 


Dr. med, 


anmelden werben. 4 

Wer ſeine Anmeldung 11 ein⸗ & 
reicht, hat eine Ahſchrift derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. W 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hiefigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Be 
lanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Otto und Grolp hier zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. (8643 

Neuſtadt Weftpr., den 1. November 1877. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
den 
In. unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt die offene 

) Handelsgeſellſchaft des Kaufmanns Carl 
Hildebrandt hier und des Landwirths 
Leon Gorski in Warlubien, welche ſeit 
dem 15. September 1877 hierſelbſt beſteht, 
unter der Firma 

Hildebraudt & Gorski 
heute unter Nr. 37 eingetragen worden. 
Graudenz, den 31. October 1877. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Jede Schachtel mit Namenszug: 


In Danzig in den Apotheken der Herren 
Kuntze 
(8653 


Boltzmann, Hendewerk, 
Lletzau und Suffert. 


Stotternde 


(6424 


Heymann, Berlin, Morkſtr. 3. 


von 


Carl Kreller 
Chemiker in Nürnberg 
k. k. oestr.-ungar. ausschliesslich pri- 
vilegirtes, seit 44 Jahren unübertref- 
fenes, von medieinischen Autoritäten 
und berühmten Chemikern auf’s Beste 

empfohlenes 
Haarerzeu gs 
Haarwuchsbeförderungs- 
Haarconservirungs- 
Universalmittel. 
Mit Gebrauchsanweisung, sowie vielen g 
gnissen und Dankschreiben. 
Das grosse Glas % 1.50, das halbe 90.3. 


Pr. Stargardt: Apotheker Sle wert, 


In Danzig zu beziehen bei Rich. Lenz, 
Brodbänkeng. 43, Ecke der Pfaffengasse. 
Auch brieflich 
werden in 3—4 Tagen friſche Fälle von ge: 
heimen und Hautkrankh., ſowie Schwäche⸗ 
zuſtände gründlich und ohne Nachtheil geheilt 
durch Specialarzt Dr. Meyer, Verlin, 


finden ſichere u. be⸗ 
währte Hilfe bei Fr. 
Kreutzer, Lehrer 
in Roſtock i. / M. 


I. Abtheilung. 


Damen ⸗ Tuche 


in modernſten, echten Farben perſende in 
beliebiger Meterzahl zu Fabrikpreiſen. Muſter 
franco. J. Crüſemann, Sagan. 
Ei gut. fing. Canarienvozel m. geſte. Ge⸗ 

bauer iſt 3. Damm 16 i. Laden zu verk. 


(8641 


u. Fenſterkiſſen u. 


E empfiehlt ſich zu jeder vorkommenden 
neuen Polſterarbeit wie auch zum Um⸗ 
arbeiten alter Polſtermöbel, Decoriren der 
immer, Anmaden von Gardinen, Rouleaux, 
ußdeckenlegen in den Zimmern, Schlummer⸗ 
ſ. w. bei billiger Preis⸗ 
Notirung Scheibenrittergaſſe 6 . Fürst, 
Tapezier und Decorateur. ( 


Unter d. Linden 50, 2; veraltete u. verzwei⸗ 
felte Fälle ebenf in ſehr kurzer Zeit. 
Ein Landwirth aus anſtändiger Familie, 

28 Jahre alt, der behufs Ankaufs 
BT Jahreszeit abwartet, wünſcht. um 
Ur den Winter beſchäftigt zu ſein, bei freier 
Station Aufnahme auf einem Gute. Gef. 
Offerten unter 8534 in der Exp d. dieſer 
Zeitung erbeten. 


8563 


Ein Gaſthaus auf d. Lande 
an der Chanſſee, od Kirchdorfe, 
mit Land wird zu kaufen reſp. 


pachten geſucht. 


Nägeres ertheilt die Exped. dieſer Ztg. 
u iter Nr 8627. 8 ſer Btg 
38, in ſehr gut erhaltener Schuppenpelz ift 
T preiswerth zu haben 8578 
Brodbänkengaſſe 12, 3 Tr. 


Heiraths⸗Geſuch. 
Ein J. Geſchäftsmann, 28 Jahre, Ins 
gaber eines kl Geſchäfts, dem es an Damen⸗ 
vekanntſchaft mangelt, ſucht d. Bekanntſchaft 
eines Mädchens reſp. Wittwe möglichſt v. 
außerhalb m. elwas Vermögen u. d. mittl. 
Ständen angeh. behufs Verheirathung zu 
machen. Nur Eraſtgeſinnte in geſetzten Sale 
belieb. ihre Offerte m. näh. Ang. bis zum 
10 d. u. Nr. 8505 in d. Exp. d. Z. einzur. 


as gegenſeitig anonyme vermittl. Inſtitut 
D Phönix verjendet zum Zweck 25 


Hetraths⸗Partien 


unter ſtreng. Discretion Proſp. für Damen 
u. Herren. Vorl. Adr. . . 1800 
Berlin, Poſtamt 37. Briefm. erbeten. 
Für Damen entſtehen keine Koſten. 
Dur das landwirthſchaftliche Central⸗ 
Verſorgungs⸗Bureau der Gewerbe⸗Buch⸗ 
handlung von Reinhold Kühn in 
Berlin, Leipziger⸗Straße 14 werden 17 5 
1 Rechnungsführer a 900 uMk., 3 
Inſpectoren, 2 Hof⸗ u. Feldverwalter, 
1 Gärtner u. Jäger gegen gutes Gehalt. 
en nur für wirkliche Leiſtungen. Briefe 
uden innerhalb drei Tagen Beantwortung. 


Perſonen aller Stände 


zunächft Aſſekuranz⸗, Eiſenbahn⸗, Telegra⸗ 
graphen⸗Beamte, Lehrer, Peuſtoniſten, Rei⸗ 
ſende, II. ite obne dei Senfale ꝛc., die in 
reeller Weiſe ohne Riſico u. ohne Caution 
monatlich 200—300 . Nebeneinkommen 
erwerben wollen, belieben ſich unter Chiffre 
Fleiß Nr. 132“ zu wenden an d. Central⸗ 
Aunoncen⸗Expedition v. G. I. Daube 
& Co., 1. Singerſtraße 8, Wien. 


Ein geſittetes, moraliſches Mädchen in 
gelegten Jahren wird zum Januar 
1878 für das Büffet ein -s anftändigen 
Hotels, verbunden mit Reſtaurant, geſucht; 
dieſelbe muß der Feder gewachſen ſein und 
gleichzeitig die Beaufſichtigung der Fremden⸗ 
zimmer übernehmen. Selbſtgeſchriebene 
Meldungen ſind unter 8598 in der Exp. d. 
Ztg. einzuſenden. 

We en Orts veränderung iſt ein ſeit Jahren 
beſtehendes Cigarren⸗ u. Reſtaura⸗ 
tions⸗Geſchäft, in der Nähe Danzigs am 
Waſſer belegen mit Wohnung ſogleich zu 
vermiethen, zur Uebernahme der Waaren 
und Utenſilien ſind 800 Thlr. erforderlich. 
Reflektanten belieben ihre Adreſſe unter 8650 
in der Exped. der Danziger Zig. einzureichen. 
Vorſtädt. Graben 7 parterre ift eine 


herrſchaftl. Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Speiſek., gr. Boden 
Keller, fofort von Neujahr zu emen , 


ENervenstörungen u. Schwächezustände, Ganges Stillen, Blutungen, 
lutmangel, starker weisser Fluss, Menstruationsstörungen 2C.) oder durch früh- 
ere geschlechtliche Ausschweifungen (Onanie, Pollutionen, Impotenz 2c.) 


Ein Deſtilationg-Geſthäft Ein Comtoir 


Die Verlobung meiner To hier Olga mit 
ohne Grundſtück, jährlicher Umſatz 60 bis aus 2 Zimmern beſtehend wird in der Nähe 


dem Königl. Lieutenant im Oſtvreußiſchen 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 1 Hrn. Max 


von Pelchrzim beehre iaß mich hierdurch leriahren sichere und rationelle Heilung durch die _ 70 000 „f. ift günſtig zu verkau en. des Langenmarkts zum 1. Januar zu mieth. 
ergebenſt anzuzeigen. 0 Dr. José Alvarez schen Coca-Präparate, Gef. Adreſſen werden unter 8625 in der geſucht. Adr. unter 8654 in der Exp. d. 
Schweidnitz, d. 4. Novbr. 1877. | reiche v. d. Apotheke z. gold. Klopfer in Schaffhausen, aus den frischen (um ihre 5 


a 'ksamen medicinischen Bestandtheile zu erhalten, am Bezugsorte durch eine be- 
ſbondere Methode conservirten) Blättern der in Peru wachsenden Cocapflanze, 
nach den Originalreeepten, allein ächt und unverfälscht dargestellt werden. Be- 
S reits Boerhave, Alexander von Humboldt, Bonpland und andere berühmte 
III 'aturforscher und Aerzte, sowie neuere erste medicinische Autoritäten, darunter 
idle Doctoren Reis und Demarle in Paris, Gosse in Genf, Sehwalbe u, Man- 

N depp a ra fe. tegazza etc. haben auf die wunderbare Heil und Nährkraft der Coca, 
tee eeit undenklicher Zeit die Universalarznei der Eingeborenen Peru’s, hingewiesen 
u. sind diese Pri 1 Studien des Dr. Alvarez, welcher damit in seiner aus- 
gedehnten Praxis dieüberraschendsten Erfolge erzielte, besser als irgend ein anderes Mittel geeignet 
die erwähnten Leiden auf normalem Wege zu beseitigen und die geschwundenen Kräfte dem Körper wieder 
zurückzugeben. Diese Präparate (Alvarez'schen Coca-Pillen Nr. III) sind A 3 Rmk. pr. Schachtel nebst Ge- 
brauchsanw. u. Rrosch, aus welcher Alles weitere ersichtl. in fast all. Apetheken des In- u. Ausl.zu haben 


In Danzig: Löwen-Apotheke, Langgasse. (4498 


Theodor v. Pelohrzim, 
Major 3. D. 


Meme Verlobung mit Frl. Olga von 
A Pelchrzim, Tochter des Königl. Maſors 
z. D. Herrn Theodor von Pelchrzim zu 
Schweidnitz und der verſtorbenen Frau 
Alma von Pelchrzim geb. von Gauvain 
keehre mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, d. 4. Novbr. 1877. 
Max v. Pelchrzim, 

Lieutenant im Oſtpreußiſchen 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 1. 


e . 
Auction. 
Dienſtag, den 6. November 1877, 
Nachmittags 3 Uhr in der auf Schäferei 


Exp. d. Ztg erbeten tg. erbeten. a er 
| ENG Restaurant Lipinski. 
ne Halbverdeckwagen Bon, heute veraanfs Vrnnnäßerger 

(Bieroria) if ehe Kilia zu verlag in ee eee 
irſchau bei B. Roſenbaum. (8629 Erlanger von J. G. Reiff 
à Öle 


Ca. 50 Schock Hufer⸗ 8689) RE 2 ipinskt, 3 
und Weizenfivo) TRETEN 


im Ganzen oder Einzelnen find 

verkaufen in Dirſchan beim Pferdehändler 

86299). M. Löwenberg. 
irca 80 feſte Schafe find zu kaufen bei 
Froſt in Gr. Falkenau bei Mewe. 

Bahnſtation Pelplin. (8644 


Eine Kuh, 


Schoewe’s c 
Reſtaurant, 


36 Heiligegeiſtgaſſe 36 


Meyers Hand-Lexikon 


elegenen Königl. See⸗ 8⸗Niederla } 5 
KEN Sleme Rosinen, ee te Me 
3 = gibt in einem Ba us über jeden Gegen- . milchend wird, hat zu verkaufen i 
70 Kiſten Eleme Rosinen, e der Lehrer Burgin in Gr. Falkenau. Publikum. 


stand der menschlichen Kenntnis und auf jede Frage 

nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereignis, Da- 

tum, einer Zahl oder Thatsache augenblicklichen 

Bescheid. Auf ca. 2000 kleinen Oktavseiten über 

60,000 Artikel, mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen. 
24 Lieferungen, & 50 Pfennige. 

BEI” Subskription in allen Buchhandlungen. 


Verlag des Bibliographischen Institwtis 
in Leipzig. 


unverſteuert. 
Mellien. Ehrlich. 


AD 


Dampfer- Verbindung. 
Danzig — Graudenz. 


Dampfer „Graudenz“ Capt. Joh. 
Goetz ſtellt von heute ab für dieſes Jahr 
ſeine Fahrten ein und wird Dampfer 
„Neptun“ Capt. Otto Liedtke allein, 
bis Schluß der Schifffahrt, die Ver⸗ 
bindung unterhalten und: 

jeden Freitag in der Stadt, 
jeden Sonnabend in Neufahrwaſſer 
(Ballaſtkrug) Güter nach den Weichſelſtädten 
bis Graudenz laden. 
Anmeldungen nimmt entgegen 


A. H. Piltz, 


„ine däniſche Dogge, Hündin, gelb, groß, 
ws Sk für 0 eee 
Wo ſagt die Exp. d. Ztg. u. 8626. SD, 8 SR 
Cadet ha wird fir 175 ns 1 7 6 0 2 H Ile. 5 
Miaterialwaaren⸗Geſchäft mormus-Halle. 
su, Deren nimmt bie Gepeiiom hs Jeden Dienſtag und Don⸗ 
„Dirſchauer e 
TE eos nerſtag Abend: 


Ein Colonial⸗Waarengeſchäft wird zu pach⸗ 


ten geſucht. Gef. Offerten werden in der Königsberger Rinderſleck. 


Exp. d. Ztg unter 8656 erbeſen. Reissmienn. 
zen |Armen.Unterstützungs- 


aus Lauſanne und Frankreich mit Vorein. 
vorzüglichen Zeugniſſen ſuchen Engagement Mittwoch, den 7. Nopbr. er., finden die 
durch Frau Amalie Lindenberg, Bezirksſitzungen ſtatt. 


R Gl 1 S i Hundegaſſe 98, ee 55 Der Vorſtand. 

2 = gaſſe 52 und bei mir jelbft Ort und Den Herren Beſitzern empf. i. m. z. Ver⸗ P eeian Wıihnalm- 
Ru jen=& Heeren See, (EN erfahren, 995 a die 90 mittelung v. Engagements v. Inſpect., Ned): F 118 d 110 h = U I I he | - 
0 


: ander anſehen. nungsf, Amtsſek, pp. v. d. ſtets m. g. Zeug⸗ 2 
trifft, empfiehlt zu Fabrikpreiſen. Auch halte ſehe Abr. En 1 10 porrithi Habe f 68671 8 e h ü tze h aus. 


(700 


Häckergaſſe Rio. | Mein Grundſtück, 


find Oefen, alle Sorten Röhren, auch zu Mari 15 
arienau Nr. 18 bei Tie st; 
En Se Gren, 15 5 27% R. mit guter N 
Beile Nodeh acken, Spaten Bram en todtem Inventar, ſehr guten Gebäuden, bin 
er . r r lich Willens bei mäßiger Anzahlung aus 
Schlöſſer, Töpfe u. ſ w. aus der Müller⸗ fes 0 5 


al: freier Hand zu verkaufen. Käufer können 
ſchen Concursmaſſe en jederzeit die näheren Bedingungen beim 


Güter⸗Agenten A. Federau⸗Danzig, Hunde⸗ 


8660) Schäferei 12. franz. u. engl. Seifen u. Parfümerien ſtets Manke, Kgl. Kreisſek. a. D. Hl. Geiſtg. 92 5 
Bra e e aauf Lager. (8192 — Nr Nera feine a eee ‚ a. D., Hl. Geiſtg. 92.] Donnerſtag, den 8. November er.: 
Deutsche Reich's Bazar, Gr. Wollwebergaſſe 3. G 1 E = V er ka uf. Ein dil von a Sung i e Zweites gr oßes 
i A 1 BEN Nr. 165. Wirthin die gut kocht zum 1. Januar. Näh 


Feuer-Versicherungs- 


Actien-Gesellschaft 
zu Berlin. 


Die Gesellschaft versichert gegen Feuer- 
schaden jeder Art zu billigen und festen 


Zu und auch 75 Ein Gut von 680 Morgen, davon 180 
Wieſendüngung halten wir unſere 5 en luß⸗Wieſen, 1 Meile von der Stadt 
präparirten und Bahnhof gelegen, ſeit 23 Jahre in einer 


Kali-Düngemitt el Hand, wird in Schlägen bewirthſchaft., Hypo⸗ 


8 theken nur Landschaft. Inventarium: 14 Pferde, 
unter Garantie des Kali⸗Gehaltes u. 


0 dig gebt M. 10 SE 11 52 1 
Prämien und unter eoulanten Bedingungen. unter Controle der landwirthſchaftl. B8 ERS aſchinen, Gebäude gut nebſt 
Anträge werden sofort efieetuirt durch den Verſuchs⸗Stationen beſtens empfohlen 8 1 nn 
General-Agenten u. verſenden auf Wunſch Special⸗ ir bei 9 bis 10000 . An klang verkauft 
Oi P | ern FPreis⸗Courant mit Frachttarif, fowie B 8 9 9913 

© aus 5Broſchüren über Anwendung gratis 
6105) In Danzig, Brodbänkeng, 43. . 


werden. Näheres bei 
LVO, 85 und fronko. 
Gründl. Muſikunkerricht 


f Deschner, ‚ame. wo. 
4 Vereinigte chem. Fabriken F 0.D, 
in Leopoldshall- sta 


durch J. Dann, Jopengaſſe 58. 5 Wo ch e U- U oncer je 


8687) MH. Laudenbach. 


ſchäft erlernt hat, beider Landesſprachen mächt. © = 1 BERT 


Eine erfahr. Erzieherin im Apollo Saale 
von entſchieden chriſtlicher Richtung wird für „m 8, November, Abends ? Uhr. 


licher wiſſentſchaftlicher Bildung, ſind gedie⸗ Zum Besten 


gene Kenntniſſe im Engliſchen und Fran⸗ der Martha-Herberge. 


8 Daſelbſt werden Güter jeder Größe zum 
sefurt Verkauf angenommen, Höhe wie Niederung, 


2 72 5 5 2 FFF mit Preisangabe. 2 

1 wird ertheilt von Franz = 2 = b t Bed i 

neben. Anmeldungen 1 e Wichtig für rg on fee 5 A erbeten sub A. . Programm: 

ee e e ae i Ein Rittergut e dee ee e dee en e eee de ee 

nr ars m mi nie] Gin junger Mann, |, mn suencr , 5 eds 
38 ; in⸗ . welcher mit der Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗] 2. a. Lachen und Weinen d. F. ubeit, 

Engliſch, Franzöſiſch und Hierdurch empfehle den Herren Buchbin⸗ brennerei, Mahlmühle compl. Inventar u. 1 grüne lich Beſcheid weiß, wird für b. Haideröslein | Frl. Baldamus. 


dereibefigern den vortrefflich ſich bewährenden | Ausſaat iſt für 300,000 . mit 75 bis 
h fl 100,000 l. Anzahlung zu verkaufen. 
I 1 er⸗ Näheres durch M. Heinioke, Halle 
a. d. S, Königſtr. 18, II. (8634 
4 1 9 E E 1 d Da I viele Käufer gemeldet, bitte ich um 
= N „ſpecielle Anſchläge von Gütern jeder 
8 : Größe; zune iſt die Erneuerung der ſchon 
Di.ieſer Apparat erhält nicht allein den Leim früher eingeſandten Proſpecte erwünſcht. 
ſtets warm, ſondern dient auch gleichzeitig 0. Emmerich, Marienburg. 
zur Erwärmung der Fileten u. Platten. Alle eiſerne Oefen, altes Dachblech 
n der 0 kauft und zahlt hohe Preiſe 
beitsplatz, ſo daß in einer ungeheizten Werk⸗ Blumenthal, 
ſtube auch bei ſtärkſtem Froſte genügende 1. Prieſter⸗ und Johannisg.⸗Ecke. 


Wärme ſich verbeitet. Zu dem ſehr unbe⸗ Einige Hunderkaußergewöhnlich lange 


. Altdeutſche Lieder herausgeg. 
er Exp. d. von Tappert a 
2. AU’ meine Gedanken die] Herr 


| 1 Stellenjuchenven jedweder b. 919 50 ott wem ſoll ich's [ Glomme. 
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Stalieniid) lehrt 


Alma Titius, 
Geiſtgaſſe 60, 1 Tr. Branche kann das ſeit Jahren 
— „geil Beitgefi - eh Rukean Gern 5 0 ; ) 
Sr Dresden aufs Wärmſte empfohlen | RL RN) ch erfreuen 
een (5585 4 ocal⸗Quartett. 5 
Lwer den. J[5. Duett aus „Jeſſonda“ von Spohr. Frl. 


Ein Verkäufer, Hagen und Hr. Mayr. 
der ſeine Lehrzeit in einem lebhaften Ge⸗ i 
ee g dee e 
vor einem Jahre abſolvirte, ſucht, geſtützt au i > 
gute Referenzen, per 1. Januar k. J Enga⸗ und Ernſt. Hr. Muſikdirector Mar⸗ 


2 


ER In eine Reigen Pri 
25 Sürean findet ein zuverl. 
Hilfsarbeiter mit guter Vor⸗ 
keustniß im käu mäuniſchen od. 
büreanweſen bei mäßigen An⸗ 
ſprüchen ſofort Stellung. Selbſt⸗ 


deutenden Raum, welchen der Apparat ein⸗ und ſtarke 5 kull und Hr. E n 
ER nimmt, geſellt ſich noch das äußerſt geringe 3 gement in der Mannfactur⸗ u. Mode- oder „ Zwi i delt of 
a 2 1 : h Reinen u. Wälhe-Branche. Zwiegeſang von Bradsky mit Violin⸗ 
der bisherigen d und daher billige, aus jedem beliebigen kieferne Rundhölzer Etwaige Herren Reſlectanten wollen ihre begleitung. Fel Hagen. 


Brennſtoffe beſtehende Heizmaterial. In worunte 8 Den 
drei Monaten erspart man mehr als das sollen fiene e eden f 

Doppelte. Beſtellungen werden bei Einſen⸗ Auskunft im Nenftädter Forſt⸗Comtoir 
dung von 12 l. prompt ausgeführt durch in Neuſtadt, Weſtpreußen. (8697 


Rud. Bendrath, 2 3000 Schffl. gel. ſch. 


Adr. 8861 gef, der Exp. d. Ztg. übermitteln. 8. Lietervortrag von Hen. Maur. . 
Msenten, Reiſende erhalten leicht ver⸗ 9. 8 Die ile Dio v. 10 A dr 
käufliche Artikel auf gute Proviſion „Die ſtille Roſe von Abt ch. 


unter B. S. 15 poſtl. Leipzig. 10. Vocal⸗ Quartett. 75 
Fir ein hieſiges Getreide⸗Commiſ⸗ 1. e brillante von Arbiti. Frl. 


8 Neuenburg Weſtpr. ; er i ions⸗Geſchäft wird ein hierſelbſt = = 

f Men auf def kent lebten Diürirrsſchen Rürtoffeln Kine Nin Anek Big gewesene Banmis bei bescheidenen Preise der Plätze; 
Kupferstiche ö zu Dirſchau preisgekrönten ertheilt Herr Inſpector Roellner daſelbſt. Ansprüchen, ebenſo ein gebildeter junger Numerirter Platz 2 K., unnumerirter und 

in grösster Auswahl Schnelldämpfer für Vietzfutler, ſowie Ca. 2000 Schffl. nefunde Mann als Lehrling genäht, R 5 Stehplatz 1 K. 50 , f 
Rahmung geschmackvoll und billig in Schweitzer Keſſel zur Käſefabrikation Ca. 000 Schffl. geſunde e unter 8679 i. Exp. dieſer Zeitung Zu haben in der Buch⸗ und Muſikalien⸗ 

1. 1 UuUmler's und Waſch⸗Apparate, empfehle ich einem In en de e ven ͤ 
v & hochgeehrten Publikum zur gütigen Beachtung. Kartoffe III Goſchin bei Swaroſchin Ei bild f 8 2 ft 8 Langgaſſe. (8458 

Buch- und Kunsthdlg, W. A. Boss, 4 zum Verkauf (8602 * ge K E 5 ere Zur Nachricht R 

A. Scheinert in Danzig. Kupfer und Meifingwanren-iyabrilant, in neues elegantes Pianino von vorzügl. i 


d ſucht Stellung als Vorſtand Da Fräulein Hausmann wegen 
Mädchen hs anlegen ber (80 Mitzwirkang im Schauspiel Bechindert 
Sr Leni e 80 iſt, im Concert zu erſcheinen, wird 


Dieſchau u. Marienburg. 25 Ton iſt zu vermiethen Breitgaſſe 122, 


Ju Bauzwecken |Cinang Süntergafe n kee 


N 
Rt Er 


Dindurd, au de ich ganz ebe meine | e Ei Ein ſehr aut erhaltenes i . Herr @lomme die Güte haben, ein 
RER x fofferirt doppelt T Eiſen 0192 1 Geometer, per e e e HAUCH SE 
Leihbibliothek, Buch⸗ 10 Ki euer tafel. Klavier 5 mit, 915 au Saar Sure 921 abe A ae t Violon 
1 | ift z. verk. eehaus Halbe „ 1 Tr. ſu ellung im Regierungs⸗Bezirk Danzig. 
und Papier handlung, une W en Par 5 zöll. gut 5 . Gef. Offerten unter B. F. 1315, 2540 e ee 


mein Lager von Papier⸗Wäſche, Formu⸗ zum Verlauf in Sprindt b. Inſterburg. 


lare f. Amts u. Gemeinde⸗Vorſteher, 70 er (fr = Wa ei: Pferde 
gesicheiten, ee Par⸗ Ein completer Eijen- (7 jähr., 27 Fuchs⸗ Wallache) ftehen in 
fümerien, Haaroel, . bef chlag 9 nebſt 4 Ha denfeinen ii Budda bei Pr. Stargardt zum Verkauf. 


Jacob Klaassen, < en we 15 8 
Damenfilzhüte Fata 40 Stüd junge Schweine 


8 95 if n aſtadie 3 im Comtoir. 30 15 10 f Ar 

rb und moderniſirt : erzſchafe und 

. Aug. Hoffmann, Eine Buch-, Bapier- | Haufen Torf 1s 
Strohhukfah. Heilgeiſtg. 26. u. Schreibmaterialien verkäuflich in Ogerniau bel Prauſf- 
Glaſirte Früchte, Teſſert⸗ Handlung Ein brauner Hengſt 


Früchte, mit Buchbinderei in einer Kreis- 5,“ hach, Inmmfromm u. fehlerfrei, von 
rüchte, Frucht⸗Paſteten mit 8: : uter Abkunft und gut geritten, ift bei 
nei RU 5 ona e e Adi onablem Gebot zu verkaufen. Näh. in 
8571) E. Beinke, a 


lagernd Königsberg i. Pr. erb. (85 der Martha 5 Herberge. 
Eine geb. junge Dame 


wünſcht einem älteren Herrn oder Dame 
Abds. geg. ganz Mae Honorar vorzulejen | a 
od. b. Letzterer, Geſellſchafterin zu fein. Adr. 
w. u. Nr. 8635 in d. Exp. d. Ztg. erb. 


1 e DSANN,. d „ 5 
der polniſch ſpricht, mit Pferden Beſchei 5 165 „ No. 8 bei 
weiß und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, |. 1068 ft: „Zur Beer S 
als Kutſcher oder Comtoir⸗Diener Stellung ———a Bm oo. 
ae el Aufforderung. 
junge en die noch die Schule bes] Die beiden Herren, die vorige Woche im 
2 lachen, finden freundliche Aufnahme in Nb. n waren, and fragten nach 
meiner 181 dig, Hund He eichbrodt, bitte ich ganz gehorſamſt um 
E. Schwendig, Hundegaſſe 121. | nähere Rücksprache. Ich wohne Althoff an | 
Fine ältere Dame ſucht Stellung als der Weichſel Friedr. Weichbrodt. 


Gymnaſium, Kreisgericht u. J. w., iſt 
5 Pee Ae b ge Unternehmungen d- Exped. d. Jig unter Nr. 8702. 


12 rdinen, norwe⸗ bei d A. 54.060 bis 60 000 werden zur Repräſentantin. ® az 

Bon ruf. Sa 18 . = ie 1 foi 0 erften Stelle auf ein Rittergut geſucht. Taxe Adreſſen unter 8657 in der Exp. d. Ztg. m 2 b. Mis, Abends ift dom ubehm 

giſchen Kräuter⸗Anchovis in günſtigen Abs hlungen ſofort z des Gutes 120 000 erbeten % bof ein brauner Hund auf den Kopf ein 

Fäßchen u. Blechbüchſ.,Roll⸗ 5 . unter 8471 gelangen durch Adreſſen werden unter 8645 in der Exp. Ein junger Mann, augenblicklich Comtoirift 111 1 0970 sel 1. Velba 

eingen, Sardinen ä l’heule |. die Sroedition dieſer Zeitung an den Fin ant empfohlener knerdiſcher, auf einer Zeche in Weſtfalen, mit beſten gartſche ale Nr. 22, parterre abzugeb, 
heringen, 557 Verkäufer. (8471 E n gut empfohlener, energiſcher, Referenzen, ſucht hier oder Umgegend Stell. * 

Hält ſtets Lager 1 G unverheivatheter als Buch. eh. wenig, beanfp. Get, Ahr-| (EIN Portemonnaie 
N e einer Sta , Thenterbillets ift in umjerem 


in cautionsfähiger junger Mamm (De⸗ Laden liegen geblieben. 1 
ſtillateur) wünſcht, wenn auch als Retzlaff A Pfahlmer. 
Caſſirer, Stellung. Auch iſt derſelbe zur e f 


m nn ̃ — 
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